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Morgenzei tung
8 - rlas : Fübr er - Berlage .9 » 1 18 t u » e i. B ., Vcrlagspaus Lamm -

S . m. b . €>„
r J? *- ** » 1 »• <j *f ■üiuun » yuuxJ vuuiui 1
« r - 3—5 . »JernfUT. 7927 . 7928 . 7929 . 7930 , 7931.8902 u . 8903 . Posiscbeckk. Karlsruhe 2988 Bank .
Verbindungen : Bad . Bank . Karlsruhe / Giro ,
konto : « tädt . Sparkasse Karlsruhe Nr . 796.
Schriftleltuug : Anschrift u . Fernsprecher wie
Verlag <s. oben ) . Schriftleitungsschluhzctten :
^ Uhr f . d . Abcndztg . , 19 Uhr f . d . Moraenztg .Sprechstunden tägl . v . 11—12 Uhr . Auswärtig «
Geschäftsstellen und Zweiageschäftsstellen in
Bruchsal . Rastatt , Baden -Baden , Gaggenau ,
Offenburg . Kehl und Lahr . Zwei Haupt -
ausaaben : Morgenzcitung erscheint 7 mal
wöchentlich , Abendzeitung erscheint 5 mal wö¬
chentlich . Schalterstnndcn der Hauvtgeschästs »
stelle , der Bezirksgeschäftsstellen und Zweig »
geschästSstellcn täglich durchgehend von 8— 18
Ubr . 4 Bezirksausgaben : „ Gaubauptstadt
Karlsruhe " : für den Stadtbezirk der Gau -
Hauptstadt sowie die Kreise Karlsruhe und
Pforzheim . „ Kraichgau und Bruhrain " : für
den Kreis Bruchsal . „ Merkur - Rundschau " :
für ^ ^ . Kreise Rastatt — Baden -Baden
und Bühl „ Aus der Ortenau " : für di«
Kreis « Osfcnburg , Kehl . Lahr und Wolfach .
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Einzelpreis 10 pfg .
Aubcrvarv Badens 1ü Pia

Morgenzeitung RM . 1 .76
»uzugl . 30 Pf . Träaerlohn bet Trägerzustellung .

Zustellgebühr bei Poftzustcllung . Abend .
V »estbezug nur im Anschluß an den Be-

StingätitciS :
, uzügl . 30Pf . Trage
42 Ps . Zustellgebühr
»eituna : Festbezug n _ _
zug d . Morgenzcitung alsZusatzabonncment m .einem BezugsvretSaufschlag v . RM . 0 .70 mögl .
Postbezug ausgeschl . Abbestellungen müssen biS
spatest . 20. d . Mts . für den folgenden Monat
erfolgen . Bet Nichterscheinen infolge höherer
Gewalt , bei Störungen oder dergleichen be¬
steht kein Anspruch auf Lieserung der Zei¬
tung oder Rückerstattung des Bezugspreises .
S * .* * } 8 * » # reis : Morgenzcitung : lt.
A, °' ? w ' c Nr . il : Die 15 acsp . Millimetcr ^ ile
lKleinspalte 22 mm » im Slnzcigenteil II Pfg .Kleküc Anzeigen und Familtenan,eigen nach
Preisliste . Im Tcxtteil : die 4acsp . 85 Milli¬
meter breite Zeile 65 Pfg . Wicderbolungs -
Nachlasse nach Preisliste : für Mengcnabschlüsse
Staffel 6 . Abendzeitung : lt . Preisliste Nr . 11 :
Dl « I5gesp , Millimeterzeile iKleinfpalte 22mm , im Anzeigenteil 7 Pfg , Kleine Anzeigenund Familicnan,eigen 5 Pfg . Jm Textteil :die «gespaltene 85 mm breite Zeile 45 Pfg .

n . Preisliste : f . Men -
Anzeigenschlußzeiten :

- - Morgenzcitung : 16 U.Montagausgabe : 18 Ubr Samstagabend .
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SWeranwärler vordemJührer
' Berlin » 84. Ja ». Der Führer und Oberste Be¬

fehlshaber bet Wehrmacht versammelte am Mittwoch
Osfizieranwärter des Heeres uyd der Luftwaffe , die vor
ihrer Beförderung zum Offizier stehe » uud »ach Abschluß
ihrer Ausbildung wieder zu ihre » Frouttruppenteileu ge¬
he«, im Sportpalast .

Der Führer sprach, ausgehend vo» Siu « uud Lebens¬
notwendigkeit des Kampfes unseres Volkes » vou de«
Pflichte « und Aufgaben des Offiziers i« der uatioual -
sozialistischeu Wehrmacht . Am Gedenktage des große »
Königs stellte der Führer Friedrich den Großen
und seine Soldaten als Vorbild bester Soldatcutugeu -
deu hi».

Au dem Appell » ahme « auch die Junker der ffa
Bersüguugstruppe teil .

Die vo« de » 7000 fuuge « Soldaten mit Begeisterung
ausgeuommeue » Worte des Führers ließ Geueralseld -
marschall Göring iu einem « icht enden wollende » Sieg
Heil ans de » Erste » Soldaten des Reiches ausklinge ».

Proteste gegen England im Senat
* Washington » 24. Jan . Auch im Senatsplenum wurde

Englands Anmaßung gegenüber den Vereinigten Staa¬
ten kritisiert . Der demokratische Senator Me ad erklärte ,das Völkerrecht kenne keinen Präzedenzfall , der
den englischen Behörden erlaube , die Post von neutralen
Schiffen herunterzuholen und zu zensieren . Gleichzeitig ,
protestierte der Senator gegen die Verschleppung
amerikanischerSchiffeindasKriegsgebiet .
Die ..Neuyorker Staatszeitung " schreibt: „Dank ihrem
weitherzigen Entgegenkommen hat die USA .-Regierung
die amerikanische Nation in eine Lage manövriert , in der
die Briten glauben , uns auf der Nase herumtanzen zu
können . Da es sich um eine Angelegenheit der nationalen
Würde handelt , muß die USA .-Regierung gewillt sein,
alle Machtmittel einzusetzen , um ihren bisherigen Protest¬
noten Nachdruckzuverleihen ."

Hakenkreuz über London
H . W. Kopenhagen » 28. Jan . ( Eigener Drahtberlcht .s

Die Bewohner West-Londons wurden , englischen Zei¬
tungsberichten zufolge , am Sonntag durch eine eigen¬
artige Himmelserscheinung erschreckt . Ein Flugzeug , das
» ach anderen Berichten mit einem zweiten zusammen¬
arbeitete , zeichnete ein riesiges Hakenkreuz aus
Rauch gegen den Himmel . Polizisten erklären , es habe
sich um Flugzeuge in sehr großer Höhe gehandelt , wäh¬
rend Photos im Gegenteil erweisen , daß das Rauchkreuz
sehr niedrig über den Dächern Londons hing .

Zumutung an die amerikanischen Staaten
* Berlin , 24. Jan . Nunmehr hat auch die französische

Negierung in der Angelegenheit der sogenannten ame¬
rikanischen Sicherheitszone eine Antwort er¬
teilt . die sich sachlich eng an die englische Ant¬
wort anlehnt . Auch die Franzosen stellen an die 21
amerikanischen Republiken die unerhörte Zumu¬
tung , von Deutschland zu verlangen , daß es — im
Gegensatz zu Frankreich und England — keine Kriegs¬
schiffe oder „Versorgungsschisfe " in die Zone schicken
dürfe : ferner müßten die amerikanischen Staaten ein¬
seitig „geeignete und wirksame Maßnahmen ergreifen ",
damit die in den amerikanischen Häfen liegenden deut¬
schen Handelsschiffe dort zurückgehalten werden .

Ratten . . .
Den Ratten sagt mau bekanntlich nach, sie würde «

»s angeborenem Instinkt rechtzeitig ei« Schiss verlaßen ,
,s einer Katastrophe eutgegeusahre . Wen « dies richtig
iire, dürfte also die Rattenplage anf alle » Schisse« mit
urs aus England gegenwärtig ei« Überwundenes Pro -
em sei « . Wohl gibt es Zoologen , die alle Behauptun -
n dieser Art über die Ratten ins Reich der Fabel ver¬
eisen. Durchaus unbestritten aber ist» daß Jude »
hr oft einen derartigen Ratteuiustiukt sür „Katastro -
>eu" anf ihre « Bankkonten habe« ; eine « Instinkt
so, der auch sie rechtzeitig „aussteigen " heißt , wenn Ge¬
hr droht .

Schon unter diesem Gesichtspunkt betrachtet , ist eS in »
restant z» erfahren » daß in Belleaarde , iu nächster Näh «
s Gcufer Sees , die französische Polizei wieder einmal
neu jüdischen Bankier gegriffen hat , der aus dem au -
blich so sicgcsgewisteu und »»angreifbare « Frankreich
it 400 000 Goldsraukeu cntwetzcn wollte iu die »ach
anzöstsche« Behauptungen durch den Krieg besonders
sährdete Schweiz . Wie sich das gehört in einem Lande
it zwei volljüdische« Minister « , wurde der Name dieses
jnuugsvolleu Hebräers in den französische» Prestemel -
lugeu schamhaft verschwiege« , uud auch sonst alles ver «
cht» diese Angelegenheit wie ein Staatsgeheimnis zu
chandeln . Mit einem gcwiffe» Recht, wie es scheint,
!»u die Schweizer Zeitung „La Suiste " hat ergänzend
l der Lyoner Kurzmeldung über diesen Fall erfahren »
iß mehrere hochstehende srauzösische Per »
inlichketten in die Angelegenheit verwickelt seien,
ud gerade diese Tatsache läßt auch den schweizer Beob -
hter « den Hang zur Diskretion bei de« srauzösische»
olizeistelle « besonders begreiflich erscheine« .

Gewiß liegen in der französische« Staatsbank «och
oldvorräte , an denen gemesteu die 400 000 Goldsrauke »
>s Lyoner Juden nicht sonderlich ins Gewicht falle»,
ber er ist anch nur einer vou den viele », die seit Woche«
>t gleichen Transaktionen erwischt wnrbe ». Uud wen »
»s Heimweh «ach schweizer Berge » «»d Bauksafes nun
io« bis in die « reise der „hochgestellten srauzösische«
ersönlichkeiteu " um sich gegrifse « hat , so ist das immer -
« ei« Symptom , das einige Aufmerksamkeit verdient
ir ««s «ud » icht »« letzt auch sür — gewiste Schweizer

!

ln - er Rvr - fee gesunken
London - estäiigi : Oie gesamte Besatzung verloren

* Berlin » 84. Ja » . Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt :
I » der Nordsee wurde der britische Zerstörer „Exmonth " vernichtet . Sonst keine besondere » Ereignisse .

Keiner am Leben geblieben
* London » 84. Ja «. Z « der Versenkung des Zer¬

störers „Exmonth " erklärt die britische Admiralität : „Der
Mariueminister bedauert mitteileu zu müste« , daß S . M .
„Exmonth " (Kapitän Wensons versenkt worden ist. Es ist
zu befürchte«, daß von der Mannschaft keiner am
Lebe « geblieben ist. Die nächste» Anverwandten
sind unterrichtet worden .

Der Zerstörer „Exmonth " ist ein Flottillen¬
führer und 'von gleicher Bauart wie der vor wenigen
Tagen versenkte Flottillenführer „Grenville " . Der Zer¬
störer , der eine Geschwindigkeit vo» 36 Seemeilen er »

Keine Buhe im britischen Kabinett
Londoner „ Rekonstruktions -Gerüchte * — Umgruppierung jüngerer Minister geplant

H. W . Kopenhagen » 28. Jan . ( Eigener Drahtve -
richt .) Ueber die schwebende Krise im Kabinett Cham -
berlain berichtet der englische Vertreter der „Berlingske
Tidenbe "

, die letzte Rekonstruktion der englischen Regie¬
rung habe keine Ruhe im Kabinett geschaffen.
Diesmal stehe nicht die Frage von Personen im Vor¬
dergrund , sondern es handele sich um weitragende grund¬
sätzliche Erwägungen über die wirtschaftliche Seite der
Kriegsführung . Eine Umgruppierung von jün¬
geren Ministern scheine bevorzustehen , beispiels¬
weise die Versetzung des ' bisherigen Ministers für den
überseeischen Handel , Hudson , ins Postministerium .
Ein Minister als oberster Leiter der gesamten wirtschaft¬
lichen Kriegsführung von der Schiffahrt bis zu den Le¬
bensmittelpreisen , wie er jetzt sogar von der „Times " ge¬
fordert wurde , sei jedoch bisher von Chamberlain im¬
mer abgelehnt worden . Chamberlain steht, wie Lord

Oie Kriegshinterbliebenen können hungern
Den Witwen der gefallenen englischen Matrosen den „ zuviel * gezahlten Sold wiederabgenommen

* Amsterdam , 24 . Jan . Hinter der Aussprache über
die Unterstützung von Angehörigen britischer Soldaten ,
die dieser Tage im Unterhaus stattfand , steht, wie in hie¬
sigen Gewerkschaftskreisen betont wird , die immer mehr
anwachsende Entrüstung der Soldaten wie auch ihrer An¬
gehörigen über die unwürdige Behandlung der
Unterstützungsempfänger .

Die Unterhausmitglieder haben ganze Berge von Be¬
schwerden erhalten , ohne daß natürlich irgendeine
greifende Hilfe auch nur beantragt worden wäre . DaS
Unterhausmitglieb L a w s o n bezeichnete den Zustand als
einen nationalen Skandal . Alte , krank« und ar¬
beitsunfähig « Angehörige von Soldaten werden gezwun -

reicht, hat als Bewaffnung acht Torpedorohre , fünf
12-Ztm .-Geschütze und sieben Maschinengewehre . Die
Länge beträgt 103 Meter , die Brette 10,4 Meter . Die Be¬
satzung , die 178 Mann stark ist . ist allem Anschein nach
in voller Stärke zusammen mit dem Zerstörer unterge¬
gangen . Der Zerstörer , der im Jahre 1034 erbaut wurde ,
ist 1478 Tonnen groß .

Norwegischer Dampfer gesunken
H. W. Kopenhagen » 23. Jan . (E i g. D r a h t b e r i ch t .)

Der norwegische Dampfer „Sydfold " (rund 4000 BRT .)
ist vor der schottischen Küste gesunken . 24 Mann der Be¬
satzung wurden von einem anderen norwegischen Schiff
gerettet , fünf Mann werden vermißt .

H a n k e y daS im Oberhaus ausdrückte , auf dem Stand¬
punkt , daß der Finanzmintster selbst der gegebene oberste
Minister für Gleichschaltung aller Wirtschaftsfragen sei.
Auch der Plan eines zahlenmäßig verringerten Kriegs¬
kabinetts werbe von Chamberlain abgelehnt .

Wie andere dänisch« Meldungen aus London besa¬
gen , soll Churchill einen Hilfsmini st er zur Beschleu¬
nigung der Schiffsbauten und zur Beschaffung vermehr¬
ten Schiffsraumes zur Seite gestellt werden . Hier liegen
in der Tat besonders große Schwierigkeiten für Eng¬
land und auch wesentliche Gründe für Churchills provo¬
katorisches Auftreten gegenüber den Neutralen . So sind
alle diese Krisenzustände innerhalb der englischen Regie¬
rung und die nicht verstummenden Rekonstruktionsge¬
rüchte ein weiteres Zeichen für die Lage Englands sowie
für die Beunruhigung , die das bisherige Kriegsergebnis
in weitesten Kreisen Englands erweckt hat .

gen . aufs Armenamt zu gehen und dort ihre Unter¬
stützungsbedürftigkeit nachzuweisen .

Als ganz besonders rücksichtslos wird es empfunden ,
daß verschiedene« Mütter « «ud Väter » vo» Matrose «,
die mit bet „Royal Oak" uuterginge » , die Gewährung
einer Pension glatt abgeschlagen wnrde . In zahl¬
reiche» Fälle » versuchte die britische Admiralität sogar ,
von de« Witwe « der Besatznngsangehörige » der „Royal
Oak" «i«e« Teil der gezahlte « Familienuuterstütznng
wiederei » , « ziehe » , da die Mannschaften im vor -
a«S gelöhnt würde « «nd beim Untergang der „Royal
Oak" der Löhnnngstermi » »och » icht abgelaufe » gewese«
sei.

Pläne der Veiroleumslralegen
Bon K . v . Ungern -Sternberg

England und auch Frankreich bieten den Neutralen
ihre „selblose" Hilfe an . Leider gibt es für London und
Paris aber noch verstockte Regierungen , die sich vom bri¬
tischen Altruismus durch britische Flugzeuge und Bom¬
benabwürfe auf ihr Gebiet übel nehmen , die gegen das
Abschnüren ihres Handels protestieren und allein den
Westmächten die Schuld an ihren Schwierigkeiten zu¬
schieben: aber man gibt die Hoffnung nicht aus . sie den¬
noch in die Front des Freiheitskampfes gegen die Mächte
der Bedrohung , worunter Deutschland und Ruß¬
land verstanden werden , hineinvrcffen zu können .

Dabei wird eine Kriegserklärung an Rußland als
etwas ganz selbstverständliches betrachtet , der
Kriegsschauplatz soll erweitert werden und auf neutrale
Gebiete übergreifen , die Neutralen sollen England nicht
nur ihr Menschenmaterial , sondern auch ihr Territorium
zur Verfügung stellen. Dabei werden in den großen
französischen und englischen Zeitungen Fcldzugsvläne
entwickelt , die in ihrer Naivität an die Betrachtungen
des ewigen Quartaners Karlchen Miesnick erinnern , mit
denen der Kladderadatsch zu Bismarcks Zeiten seine Le¬
ser zu überraschen pflegte . Diese Pläne setzen voraus ,
daß dik Türkei , die Bölker des Kaukasus und des Nahen
Ostens eS sich zur besonderen Ehre anrechnen werden ,
für britische Interessen verbluten zu dür¬
fen : sie erhalten als Entgelt die britisch« Garantie , au
der Polen bereits zugrunde gegangen ist . und deren Bit¬
ternisse Finnland eben zu spüren bekommt .

Die sogenannten Petroleumpolitiker London ? wollen
das Schwarzmeerproblem aufrollen , um Rußland
daS reiche, ölhaltige Kaspisee-Becken zu rauben und eS
von seinem Petroleum abzizschneiden. Dabei würden na¬
türlich die Türken , die Iraner und die Afghanen die
Rolle britischer Hilfsvölker zu übernehmen haben , ohne
daß sich die Engländer selbst zu bemühen brauchten . Die
Türken , die heute noch unter dem Eindruck der furcht¬
baren Erdbeben -Katastrophe stehen , sollen dielem famo¬
sen Feldzugsplane gemäß durch die „Porta Portarum "
oder porta caucasica , an die die Eroberer des Altcrtums
oft genug vergeblich gepocht haben , auf Baku marschieren ,
der Iran soll den ruffischcn Teil von Aserbeidschan be¬
setzen , und Afghanistan soll die Ruffen in Turkestan an¬
greifen . Dabei rechnet man auch mit einem Aufstand der
Georgier ^.der Armenier , der Tscherkeffen und der anderen
Völker deS Kaukasus , auch die Donkosaken sollen Mit¬
hilfen . um England einen Gefallen zu erweisen . Der
Plan ist derart absurd und phantastisch , daß er nicht dem
gesunden Gehirn eines Staatsmannes entsprungen «ein
kann . Ankara , Teheran und Kabul haben andere
Sorgen , als sich in de» Dienst rabiater Petroleum -
Politiker zu stellen.

Zwischen Moskau und Teheran laufen freundschaftliche
wirtschaftliche und politische Verhandlungen : eS besteht
nicht die geringste Aussicht, daß diese Verhandlungen
durch Liptdoner Intrigen gestört werden könnten . Zudem
besteht zwischen dem Iran und England ein offener
Konflikt um den Besitz der Barbein -
Inseln , am Eingang zum Persischen Golf . Am Anfang
des vorigen Jahrhunderts waren die Inseln iranisches
Territorium , die von England widerrechtlich durch einen
Gewaltstreich besetzt wurden . Teheran hat niemals seine
Besitzansprüche auf die Inseln aufgegeben . Noch im
Jahre 1036 erhob der Iran vor dem Genfer Bunde feier¬
lichen Protest gegen die widerrechtliche Besetzung der Bar -
hein -Jnseln durch England , aber Genf hütete sich . London
zu verstimmen , und der Protest verschwand in einer
Unterkommisiion . wo er noch bis heute unerledigt ruht .
London beantwortete den Protest durch Ausweisung der
iranischen Händler aus dem berühmten Perlenmarkt in
Manama , der Hauptstadt der Inselgruppe .

Man hat es in London sicher noch nicht vergessen , daß
König Amanullah von Afghanistan 1010 den Krieg
gegen die britische Besatzungsarmee an der Nordwest¬
grenze Indiens zwei Jahre lang führte und schließlich
im Frieden von Ravalpindi die volle Unabhängigkeit
seines Landes erreichte . Der Nachfolger AmanullahS ,
Nadir Khan , wurde 1034 — wip es heißt , mit Hilfe
britischer Agenten — ermordet . Seitdem regiert der junge
König ZahirKhan , desien Regierung den militärischen
Rüstungen besondere Aufmerksamkeit schenkt . Afghanistan
verfügt heute über eine moderne Armee von sieben Divi¬
sionen , einer Kavalleriebrigade und vier Artillerieregt -
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Engkandsahrt ist TodeSfahrt
r Vvtevgans eine» Sondimer Dampfers im » «anttk. B « tK» ^ ^ D^ IvkrS
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Im Luftkampf vernichtetes französisches Flugzeug
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Neues Piratenstück gegen Japan

Dringende Konferenz mit der Wehrmacht im japanischen Außenamt
* Tokio , 24. fton . Obwohl die gewaltsame Durch¬

suchung des japanische » Dampfers „Asama Maru " und
die Verhaftung der deutschen Paffagiere in ganz Ja¬
pan einen Entrüstuugssturm ausgclöst hat» ob¬
wohl die gesamte japanische Preffe die Engländer vor
einer Wiederholung einer solchen Brüskier »«« warnte
und sogar das Außenamt dem britischen Botschafter eine»
scharfen Protest überreichte, hielt jetzt schon wieder
ei« englischer Zerstörer in der Nähe von Honolulu eine«
japanische » Dampfer an . Es handelt sich um de » Damp¬
fer „Tatsata Maru ", der streng durchsucht wnrde. Die
Frage des japanischen Kapitäns nach Namen «nb Natio¬
nalität des Kriegsschiffes blieb unbeantwortet .

Die Blätter in Tokio verurteilen in schärfster Weise
den neuen Gewaltakt Großbritanniens . In Ueberschrif -
ten wie „Ueberfall auf „Tatsata Maru " und „neue eng¬
lische Gewalttat an japanischem Dampfer" kommt die
Entrüstung zum Ausdruck .

Sofort nach Eintreffen der Nachricht von der Durch¬
suchung der „Tatsata Maru " wurde im japanische »
Außeuamt eine dringende Konferenz mit
de « Vertreter » der Wehrmacht eiuberufen.
Wie die Agentur Domei berichtet , verlautet in Krei¬
sen des Außenministeriums , daß das Verhalten Eng¬
lands trotz der ernsten Warnung als eine « » glaub¬
liche Mißachtung Japans empfunden
wird , die nicht ohne Folge « bleibe «
werde .
Londoner Kabinettsrat über Japans Note

Bö . Den Haag. 25. Jan . ( E. i g ener Drahtbe¬
richt . ) Der scharfe japanische Protest gegen die wider¬
rechtliche Durchsuchung des javanischen Dampfers „Asama
Maru " und die Verschleppung deutscher Zivilisten von
Bord wurde am Mittwoch in ausgedehnter Sitzung des
britischen Kabinetts behandelt. Ueber das Ergebnis ist
noch nichts bekannt geworden. Jedoch verlautet aus ge¬
wöhnlich gut unterrichteter Quelle , daß innerhalb deS
Kabinetts Meinungsverschiedenheiten über
die Zweckmäßigkeit dieser Piratenmetbo »
den der Kriegsmarine bestünden. Der diploma¬
tische Korrespondent der „Times " behauptet jedoch mit
kompromißloser Sturheit , daß das britische Verhalten
durchaus in Uebereinstimmung mit dem

„Der unglaubwürdigste Mensch"
„Tevere" über Churchill — Lügner, Verleumder, Aufschneider

S .8 . Rom» 25 . Jan . (Eigener Drahtbericht .)
Eine kurzgefaßte Darstellung , was das faschistische Italien
von dem ersten Lord der britischen Admiralität hält , gibt
„Tevere"

, d-er nachweist , daß es sich bei Churchill um
einen notorischen Lügner , Verleumder und
Aufschneider handle.

Die römische Zeitung entwirft folgendes Charakter¬
bild von Churchill : „Churchill ist der unglaubwürdigste
Mensch, der nur immer zugunsten der englischen Sache
reden kann . Nachdem er seinen eigenen Angaben zu¬
folge vor 25 Jahren von dem Posten aus , den er jetzt
wieder bekleidet , log , kann ihm niemand mehr Glauben
schenken . Wenn er z. B . erklärt , daß die Waren für
England in Hülle und Fülle ankommen, so erinnert man
sich , daß er das auch im Weltkrieg sagte , um nach dem
Weltkrieg zu erküren, daß es einen Augenblick gab , wo
die Lebensmittelvorräte in England noch
nicht einmalden Verbrauch von zwei Tagen
decken konnten . Wer Churchill von den Versenkun¬
gen deutscher Kriegsschiffe sprechen höre , könne sofort von
seinen Worten die nötigen Abstriche vornehmen.

Churchills Unglaubwürbigkeit wirb jedoch noch durch
andere Erklärungen nachgewiesen . Unter den Neutralen ,
die Churchill zur Hilfeleistung für England aufforderte,
befinden sich einige, die allen Grund haben, sich Churchills
zu erinnern . Heute will er die Welt unter britischer
Flagge versammeln, um Deutschland in Stücke zu zer¬
reißen. Tat das Churchill nicht vor einigen Jahren auch
gegen Italien ? Hatte er nicht dieselbe Idee
gegen Japan ? Rief er nicht zu einem ähnlichen
System gegen Spanten auf?

Die Rückwirkungen des gegenwärtigen Krieges sind
unübersehbar für ein derart weites und in sich unter¬
schiedliches Reich wie das britische , zumal bei seiner ei¬
genen Struktur . Dies wird am besten durch die Tatsache
bewiesen , daß man nach noch nicht fünf Monaten Krieg
bereits die Hilfe und Solidarität der ganzen Welt er-

Folgen des Vfundsturzes: Abwertung ln Holland
Gesetzentwurf über 48'/, Goldabwertung eingebracht

Völkerrecht stünde {!) . Der japanische Protest , so
heißt es weiter , werde in London sorgfältig geprüft und
es würde bald eine Antwort übersandt werden.

Japans Volk verlangt Gegenmaßnahmen
Tokio» 24. Jan . Die dreiste und herausfordernde eng¬

lische Aktion gegen das japanische Motorschiff „AsamaMaru "
, die von der Preffe als „Piraterie vor den Toren

Tokios" treffend gekennzeichnet wird , wirkt sich immer
stärker auf die Stimmung des japanischen Volkes aus .Immer neue Entschließungen von Parteien und Verbän¬
den , die Ankündigung von Maffenversammlungen ' owie
häufige Besprechungen innerhalb des japanischen Kabi¬
netts lassen erkennen, daß Japan offenbar entschlossen ist ,seinem Protest gegenüber England auf
jeden Fall Anerkennung zu verschaffen .

Außenminister Arita hat den britischen Botschasier
Cratgie nochmals zu sich gerufen und ihm erklärt , daß
Japan Maßnahmen zur Selb st Verteidigung
treffen werbe, um wettere Zwischenfälle zu verhindern ,falls die von Amerika zu erwartenden japanischen Danip-
fer nochmals illegalen Aktionen auSgesetzt würden.Arita betonte weiter , daß ernste Auswirkungen
auf die japanisch - englischen Beziehungen
nicht ausbleiben könnten.

Die soziale Massenpartei verlangt in einer Entschlie¬
ßung, baß die japanischen Gewässer unverzüglichvon den britischen Piraten gesäubert wer¬
den müßten. Japan solle die sofortige Herausgabe der
verhafteten Deutschen , eine klare Entschuldigung Eng¬lands sowie Garantien zur Verhinderung ähnlicher Vor¬
fälle verlangen . Weiter erwartet die Partei , daß die
Schiffahrtsgesellschaft Nippon Pusen Kaischa, die Besitze¬rin des von den Briten überfallenen Motorschiffes
„Asama Maru " zur Verhinderung weiterer britischer
Spionage alle englischen Ange st eilten ent¬
läßt und sich überhaupt von England weitgehend un¬
abhängig macht.

„Afaht Schimbun" meldet, baß eine Reihe höherer See¬
offiziere die zu Besprechungen in Tokio weilten , sich so¬
fort auf ihre Posten zurückbegeben hätten. Weiter be¬
richtet das Blatt , es seien bereits bestimmte Gegenmaß¬
nahmen getroffen worden, um weitere Zwischenfälle zu
verhindern.

bitten muß. Darüber hinaus ist Churchill ein Mann
ohne Glück . Jedesmal , wenn er den Mund aufmacht ,um Erfolge anzukündigen, sinkt eine neue Hetakombe
von Schiffen . Die Versenkungen in diesen Tagen habenalles bisherige übertroffen . Wenn wir uns auf jene
Schiffe beschränken , die in den letzten Tagen sanken , deren
Name, Flagge und Tonnage uns genau bekannt sind ,
so machen diese Versenkungen allein 87 670 Tonnen bei
23 Schiffen aus . Das erhöht nach unserer Schätzung die
Verluste an englischer und neutraler Tonnage auf1820 308 Tonnen.

Äon Ehurchlll nur Lügen
* Moskau , 24. Jan . Die letzte Rundfunkrede Chur¬

chills hat in hiesigen politischen Kreisen einen überaus
negativen Eindruck hervorgerufen . Die unver¬
schämten Bemerkungen, die Churchill an die Adresse der
Sowjetunion richten zu müssen glaubte, werden aller¬
dings hier nicht weiter beachtet und nur mit gebüh¬render Ironie abgefertigt . Man weist darauf
hin, daß ja nichts anderes als Lügen und Ver¬
leumdungen von Churchill zu erwarten seien,den man in Moskau von allen englischen Politikern zuallen Zeiten immer am stärk st en abgelehnt hat .
Große Aufmerksamkeit schenkt man jedoch den Drohun¬
gen Churchills gegen die neutralen Staaten , um so mehrals diese Aeußerungen den Eindruck noch vertiefen, der
in Moskau bereits seit geraumer Zeit bezüglich der eng¬
lischen Bestrebungen nach einer Erweiterung des Krieges
besteht. In dem kurzen Londoner Bericht, den die
„Prawda " die nach den Staatsfeiertagen als einziges
Blatt wieder erscheint , zur Churchill -Rede bringt , wird
diese Drohung der neutralen Staaten besonders hervor¬
gehoben , ferner die frechen Forderungen Churchills, wo¬
nach die Neutralen auf seiten des englisch-französischen
Kriegsblockes treten sollen.

meutern , dazu kommen Panzerwagenabteilungen und
einige Kampfstaffeln. Die strategischen Positionen der
Armee Afghanistans sind aber nicht gegen die russischenGrenzen , sondern nach dem Südosten ausgerichtet,'dort aber liegt Indien . War doch einst Peschawar, die
britische Zwingburg am Khaiberpaß, Sitz der afghanischen
Regierung , und die Bergstämme der Waziri , die den Eng¬ländern große Schwierigkeiten bereiten, sind den Afgha¬nen in Art und Sprache verwandt . Auch wird das
Paschtu , d. h . die Afghanische Volkssprache in den Nord¬
westprovinzen Indiens verstanden und gesprochen. Seit
dem Jahre 1021 besitzt Afghanistan einen Freundschafts-
und Nichtangriffspakt mit Sowjetrußland und im Ver¬
trag von Saüabaü (1937) hat es sich mit dem Iran end¬
gültig auögesöhnt.

England empfindet den russischen Schatten, der aufden Zufuhrwegen nach Indien liegt, als eine Bedrohung
und der Haß gegen Sowjetrußland , bas sich den Bri¬
tischen Werbungen zu entziehen verstanden hat, verleitet
es heute zu einem Vabanque- Spiel und zu Unbedacht¬
samkeiten , die letzten Endes zu einer Katastrophe
für das Empire führen müssen und auf die Kriegs¬treiber in London und in Paris zurückfallen werden,wenn London nicht bald von feiner Politik der Verblen¬
dung abläßt.

Rom wird über ssrniialem siegen
W .L. Rom, 25. Jan . (Eigener Drahtbericht .)

„Rom nimmt die jüdische Herausforderung an". Mit die¬
ser Feststellung hat Staatsminister Farinacci in
einer über alle italienischen Sender verbreiteten Rede
an die faschistische Jugend die Stellung Italiens im ge¬
genwärtigen europäischen Ringen gekennzeichnet . Fari -
nacct erklärte dabei folgendes: „Noch heute beherrschen
die Juden die reichsten Nationen und haben die Schlüssel¬
stellung des sozialen, wirtschaftlichen und kulturellen Le¬
bens dieser Völker in der Hand. Sie rufen politische
Aktionen und Reaktionen hervor, wie immer es ihnen
beliebt. Sie scheuen vor keinem Verbrechen zurück, um
das nationale Bewußtsein der Völker, die sic beherrschen ,
zu unterdrücken. Frei von ihnen sind Deutsch¬
land und Italien . Aus diesem Grund heraus ver¬
folgen sie diese

' Länder mit einem abgrundtiefen Haß .
Der gegenwärtige Krieg wird im Interesse des Juden¬
tums gegen die totalitären Staaten gekämpft . In ihren
Augen haben wir uns schuldig gemacht, daß wir uns
nicht von ihnen bestechen, unsere geschichtliche Mission zer¬
stören, unsere nationalen Energien und unseren Willen
zersetzen lassen. Wir nehmen diese Herausfor¬
derung an und wir sind sicher , baß Rom noch einmal
über daS jüdische Jerusalem siegen wird".

M ersten Sanktionen
Bö . Amsterdam, 25 . Jan . ( Eigener Drahtbe¬

richt .) Da die englische Regierung es nicht wagt, ihre
Haltung gegenüber der Sowjetunion zu definieren , soll
jetzt das kanadische Dominium vorgeschickt werden, um
eine Sanktionspolitik gegen Rußland zu starten. „News
Chronicle" berichtet aus Ottawa , daß das kanadische Ka¬
binett die Ausfuhr kanadischen Weizens nach
Rußland verboten habe . Unter das Verbot fal¬
len in erster Linie große russische Wcizeneinkäuse . die erst
am letzten Freitag getätigt worden sind . Das Londoner
Blatt behauptet, daß der Kabinettsbeschlußin den nächsten
Tagen bekanntgegeben würde. Noch am Mittwochabend
hat Chamberlain sich im Unterhaus geweigert, die Hal¬
tung der britischen Regierung zu Moskau zu erörtern .
Ein Antragsteller hatte den Abbruch der diplomatischen
Beziehungen mit der Sowjetunion gefordert.

England ersaßt Altmaterialien
H .W . Kopenhagen, 25. Jan . (Eigener Draht -

bericht .) Nachdem man die deutsche Altmaterialerfas¬
sung bisher stets mit Hohn und Spott überschüttet hat,
muß sich jetzt auch England zu ganzgleichen Maß¬
nahmen entschließen . Die Altpapierhändlervereinigung
hat auf einem Kongreß beschlossen , im ganzen Land «
einen FeldzugzvrSammlungvonAltpapier
und anderen Abfällen in England zu starten, die aus
Rohstoffgründen bringend benötigt würden . England
folgt mit dieser Maßnahme , die deutlich genug zeigt , was
es mit den unbegrenzten Versorgungsmöglichkeiten Eng¬
lands auf sich hat, Frankreich auf dem Fuß , das ebenfalls
auch immer geglaubt hatte, überlegen auf die deutschen
Maßnahmen herabblicken zu können , um sie dann wohl
oder übel doch nachzuahmen .

Gerüchte um Botschafter Maifti
Bö . Den Haag, 25. Jan . ( Eigener Drahtbe¬

richt . ) „News Chronicle" berichtet in großer Auf¬
machung , daß Sowjetbotschafter M a i s k i London in den
nächsten Tagen verlassen werde. Die Rückberufung sei
als Antwort auf die Abreise deS britischen und fran¬
zösischen Botschafters aus Moskau aufzufassen .

Oer Führer zum Tode Mottas
* Berlin , 24. Jan . Der Führer hat dem Schweizer

BunbeSpräsidenten durch den deutschen Gesandten in
Bern , Dr . Köcher , sei Beileid zum Tode von Bundes¬
rat Motta übermitteln lassen. Auch der Reichsminister
des Auswärtigen , o . R i b b e n t r o p . hat dem zur Zeit
mit der Leitung der auswärtigen Angelegenheiten beauf¬
tragten Bundesrat Bau mann zum Ableben des Bun -
desrateS Motta telegraphisch sein Beileid übermittelt .

Oeutsch -flowafischeS Verkehrs-Abkommen
* Berlin . 24. Jan . Im Auswärtigen Amt wurde nach

Verhandlungen , die in den letzten Tagen in Berlin mit
einer slowakischen Delegation unter Führung des slowa¬
kischen Gesandten Cernak ihren Abschluß gefunden
haben, ein Abkommen zwischen der deutschen und der
slowakischen Regierung über Erleichterung des
Verkehrs mit Kraftfahrzeugen und Fahrrädern unter¬
zeichnet. DaS Abkommen stellt insbesondere einen er-
leichterten Durchgangsverkehr auf der Straße Engerau —
Preßburg —Theben sicher. Es wird am 1. April in Kraft
treten.

Bö . den Haag, 28. Jan . (Eigener Draht be -
r i ch t.) Di« niederländische Regierung hat sich ent¬
schlossen , den Gulden um 18 v . H. abzuwerten .
Dieser Aufsehen erregende Beschluß wurde durch die Ein¬
bringung eines Gesetzentwurfs in der zweiten Kammer
gefaßt , in dem der Finanzminister eine neue Einschätzung
des Golüvorrates der Niederländischen Bank ankündtgte.
Durch die Währungsabwertung hofft die Regierung einen
Betrag von 221 Millionen Gulden zu erhalten . Hiermit
soll zunächst der Verlust gedeckt werden, der im Jahre
1031 der Niederländischen Bank durch die Pfunbabwer -
tung in Höhe von 29 Millionen Gulden entstanden ist.
Ferner sollen 116,5 Millionen Gulden in Anleiheform
zur Verfügung gestellt werden, während der Restbetrag
der Reserve der Niederländischen Bank hinzugefügt wer¬
den soll .

In der Erklärung des Finanzministers wird darauf
hingewiesen, daß Holland vorläufig nicht zum
Goldstandard zurückkehren werde, den cs im
September 1936 verlassen hat. Ter Charakter der schwe¬
benden Valuta wird durch die neue Regelung nicht an¬
getastet . Die Maßnahme werde in erster Linie durch-

geführt , um den Goldvorrat zu erhöhen . Der
niederländische Goldvorrat wurde am 2. Januar 1940 mit
1013 Millionen Gulden angegeben . Auf dieser Basis er¬
folgt nun die 18 v . H . Abwertung , wobei der Preis für
ein Kilo Gold auf 2009 Gulden festgesetzt wird.

Als Grund für die Abwertung werden in erster Linie
die Verluste angegeben , die der niederländischen Regie¬
rung durch die seinerzeitige Sterlingsabwertung
entstanden sind . Durch die Pfunöabwertung haben die
holländischen Staatsfinanzen einen jährlichen Verlust von
2,5 Millionen Gulden zu verzeichnen . Dieser Verlust
würde sich noch erheblich vergrößern , falls die gegen¬
wärtige Entwicklung anhält . Da ein Betrag von 116,5
Millionen Gulden dem Anleihefond überschrieben wer¬
den soll , ist ein weiterer Grund für die Regterungs -
maßnahmen in dem großen Geldbedarf zu er¬
blicken, den die niederländische Regierung durch die Mo¬
bilisation urid die Unterhaltung des Heeres zu tragen
hat. Von zuständiger holländischer Seite wurde kürzlich
ausgeführt , daß die Mobilisation den Staat täglich 1,7
Millionen Gulden koste.

Oer Feldzug der IS Tage
Neue Bücher vom Polenkrieg

Vor wenigen Wochen erst erlebte die staunende Welt
den einzigartigen Blitzkrieg in Polen . Wie ein Sturm¬
gewitter fegte unsere Wehrmacht den Feind hinweg , der
glaubte, bei Berlin eine siegreiche Entscheidungsschlacht
schlagen zu können. Wenn der Krieg gegen Polen als
Feldzug der 18 Tage eine der bedeutendsten und über¬
raschendsten militärischen Leistungen der Geschichte ist. so
müssen wir auch berücksichtigen, daß der Gegner ein Mil¬
lionenheer besaß , daS seit 20 Jahren ausgebtldet und mit
allen modernen Waffen versehen war , daß er sich mit
dem Mute der Verzweiflung gegen die Vernichtung
wehrte.

ES ist noch jüngste Vergangenheit , daß wir täglich dem
Bericht des Oberkommandos der Wehrmacht entgegen¬
fieberten, baß wir mit heißem Herzen den kühnen Vor¬
stoß der deutschen Armeen miterlebten , den Marsch der
Divisionen auf der Karte verfolgten und am Rundfunk
Zeuge der dramatischen , sich überstürzenden Ereignisse
waren , die ihren Höhepunkt in der Vernichtungs -

t « LiltMjsl » » « , , und der Kapitulation

der Festung Warschau fanden. Generalleutnant z. B.
Paul Güldner hat den Polenkrieg in dem Buch „Der
Feldzug in Polen " (Frundsberg - Verlag ) festgehalten .
Der Verfasser hat in knapper Form mit allen wesent¬
lichen Dokumenten, mit den sämtlichen Heeresberichten
und eigenen Erläuterungen , mit Kartenskizzen und Licht¬
bildern , die das Verständnis für den militärischen Laten
erleichtern, den Krieg geschildert. Noch einmal überfällt den
Leser beim Lesen dieses Buches die heiße Erregung jener
Septemberwochen.

Einsatz und Erfolg der L u ftw aff e im Polenfeldzug
haben nicht nur bei uns , sondern in der ganzen Welt be¬
sondere Beachtung gefunden. Galt es doch hier , die Ein¬
wirkung der Luftstreitkräfte auf den Krieg überhaupt und
zum anderen die Schlagkraft der deutschen
Luftwaffe zu beweisen . Diesen Beweis ist die jüngste ,
von Hermann Göring geschmiedete Waffe nicht schul¬
dig geblieben. Sie hat ihre Feuertaufe glänzend bestan¬
den . In zwei Tagen erkämpfte sie die völlige Luft¬
herrschaft . wenig« Tag« später war di« gewiß nicht

zu unterschätzende polnische Luftwaffe vernichtet .
Aber nicht nur in der Luft, sondern auch zu Lande und
zur See griff die deutsche Luftwaffe entscheiden- ein. Auf¬
klärer und Jäger , Kampfftieger, Stukas und Flak trugen
wesentlich zur schnellen Vernichtung des Gegners bei .
Durch Zerstörung der Transportwege wurde der pol¬
nische Aufmarsch durcheinander gebracht , die Rückzugs -
straßen wurden abgeschnitten , das Sammeln großer Ver¬
bände zu neuem Widerstand unmöglich gemacht, die Ver¬
teidigungskraft der Festungsanlagen durch Bomben zer¬
schmettert .

Zwei Bücher (Deutscher Verlag ) geben uns Kunde
von dem erstmaligen Großeinsatz und dem bisher in der
Gefchichte größten Einsatz dieser jüngsten Waffe . Peter
Supf schrieb eine umfassende Darstellung , die zugleich
eine Gesamtschau des Polenkrieges und auch
viele Etnzelepisoden enthält , unter dem Titel „Die Luft¬
waffe schlägt zu " . Die militärische Darstellung stammt
von Major Lothar . S ch ü t t e l . Generalfeldmarschall
G ö r i ng schrieb das Vorwort . In dem zweiten Buch
„Unsere Flieger über Polen " berichten vier Offiziere der
Luftwaffe vom Einsatz ihrer Waffe . Der unbändige
Kampfgeist , das Draufgängertum und die Ueberlegenheit
des Materials spricht aus diesen unmittelbaren und un¬
geschminkten Schilderungen , in denen man die Spannung
deS soeben Erlebten sehr stark spürt. H.-H. Schultz«.

PUIIRER - FUiVK
Die Hitler -Jugend ehrte am 24. Januar das Anden¬

ken ihres Kameraden Herbert Norkus , der vor acht Jah¬
ren ermordet wurde und zum Symbol der Opferbereit¬
schaft der deutschen Jugend geworden ist. An der Grab¬
stätte legte der Vertreter des Reichsjugendführers ,
Stabsführer Hartmann Lauterbacher, am Mittwochnach -
mittag einen Kranz nieder.

Reichsorganisationsleiter Dr . Ley wohnte am Mitt¬
wochmorgen einer Feierstunde in einem Gemeinschafts ,
lager der Westwallarbeiter bei , in deren Rahmen die
Ueberreichung von Schutzwallehrcnzetchen an zahlreiche
Arbeiter und besonders verdiente Lagerführer erfolgte.

Reichsleiter Korpsführer Hühnlein stattete am Mttt -
wochvormittag Staatssekretär ^ -Gruppenführer Karl
Hermann Frank einen Besuch ab und hatte mit ihm eine
Unterredung über Fragen seines Arbeitsgebietes . Nach
einer eingehenden Besichtigung der neuen Diensträume
der NSDAP , hatte der Korpsführer eine längere Un¬
terredung mit Gauleiter Henlein.

Präsident Dr . Hacha empfing den Vorsitzenden der
Organisation „Freude am Leben " mit seinen drei Stell¬
vertretern , die der Vorsitzende des FührungsauSschuffeS
der Nationalen Gemeinschaft begleitete, in Audienz.
Präsident Dr . Hacha bekundete für diese Arbeit lebhaftes
Interesse und sagte seine Beteiligung an einigen Veran¬
staltungen zu. Aus seinen Privatmitteln spendete er der
Organisation 100 000 Kronen.

Die Ankunft des ersten regulären deutsche« Flugzeu¬
ges in Moskau , das die Strecke Berlin —Moskau auf
deutscher Seite eröffnete, sowie der Empfang, der beim
Chef der Aeroflot, Molokow, deswegen stattfand, wer¬
den in der Moskauer Presse , die am Dienstag wegen
des Feiertages nicht erschien, ausführlich geschildert.

Der Leningrader Heeresbericht vom 23. Januar mel¬
det von den Fronten vor Uhtua und Repola Aufklä»
rungstätigkeit . In dem Kampfgebiet von Petrosavodsk
herrschte Tätigkeit einiger Jnfanterieabteilungen . Auf
der Karelischen Landenge waren Artilleriefeuer und
Aufklärungstätigkeit zu verzeichnen . Die russische Luft¬
waffe hat Bombardierungs - und Erkundungsflüge durch-
geftthrt. ^Die lebhafte Artillerietätigkeit an der karelischen Front
wurde, wie der finnische Heeresbericht vom 28. Januar
mitteilt , fortgesetzt . Ein Aufklärungsversuch der Russen
zwischen Summa und Muolajärvi soll abgewiesen wor¬
den sein . Vom Nordostcn des Ladoga -Sees melden die
Finnen erfolgreiche Kämpfe .

Der schweizerische Bundesrat ist am Dienstag zu ei¬
ner Trauersitzung zusammengetreten, in der BundeS-
präsident Pilez -Golaz des Verstorbenen gedachte. —1
Aus der ganzen Welt sind zahlreiche Beileiöskundgebuitz-
gen in Bern eingetroffen.

Die französische Presse hat es bisher nicht gewagt, auch
nur mit einem Wort die deutschen Veröffentlichungen
über die kriegshetzerischen Erklärungen des französischen
Kriegsmarineministers Campinchi zu erwähnen.

Ei» starkes Erdbeben wurde in La Concepcion und
anderen Städten Süd - Chiles wahrgenommen.

Schlächter ans verschiedene« englischen Gebiete« haben
eine Eingabe an das Ernährungsmtnisterium gerichtet ,
in der sie gegen die schlechte Qualität von Fleisch prote¬
stieren , das durch Regierungsstellen zur Verteilung ge¬
langt.

Ile Krikgsausgabkn der Zeitschriften
* Berlin , 24. Jan . Im Mittelpunkt einer Arbeits¬

tagung der Hauptschriftleiter der führenden deuffchcn
Zeitschriften stand eine Ansprache des RcichspressechefS
Dr . Dietrich , der sich mit den Kriegsaufgabcn der
deutschen Zeitschriften befaßte. Der Nationalsozialismus
— betonte der Reichsleiter — habe aus seinem volksbe -
wnßten Denken heraus die Bedeutung der deutschen Zeit-
schrift für die innere Geschlossenheit der Nation erkannt
und sich von dieser Warte aus für daS deutsche Zeit¬
schriftenleben eingesetzt. Heute sei die deutsche Zeitschrift
eine Macht geworden. Deutschland verfüge jetzt über
nahezu 7000 regelmäßig erscheinende Zeitschriften mit
einer Gesamtauflage von über 320 Millionen Exem¬
plaren . Schon diese Zahl beweise , welche bedeutende
Rolle die Zeitschrift im Leben unserer Natton heute eti»-
nähme. Der Zeitung und dem Buche verwandt verei¬
nigt sie in sich zwei von deren Vorzügen : Aktnalt -
tät und Gründlichkeit . Gründlichkeit und Tiefe» .
Wirkung habe sie mit dem Buch — ihre Verpflicht«»-
gegenüber dem aktuellen Zeitgeschehen mit der Zettun¬
gemeinsam . So sei sie besonders tief und persönlich mit
dem einzelnen Menschen verbunden.

Dr . Dietrich hob die Mitwirkung der geistig Schaf¬
fenden in diesem gewaltigen Daseinskampf hervor . Die
heutige politische Organisation unseres Volkes ermögliche
die Erschließung gewaltiger WillenS -
kräft «. Diese Waffe deS Willens zu stärken , dazu fei
vor allem auch die deutsche Zeitschrift berufen - Sie sei
es , die unserem Volk in Waffen den Willen »um Sieg
mitzuformen habe : „Der Glaub« versetzt Berge, aber der
Wille bewegt Welten. Der Strom der Energien und
Willenswirkungen , die mir an mobilisieren in der Lag«
sind, bestimmt daS Matz der Kraft , das Deutschland in
die Waagschale dieses gigantischen Ringens zu werfen hat."

Im Verlauf der Tagung hatten für die ReichSpvesse-
stelle der NSDÄP . Reichshauptamtsleiter Sünder¬
mann , für di» Presseabteilung der ReichSrogieruna der
Leiter der Abteilung Deutsche Presse . Ministerialrat
Fritsche , sowie Regierungsrat Stampe das Wort
ergriffen . Im Anschluß an die Tagung begaben sich dl«
Teilnehmer in das Reichspropagandaministcrinm zu
einem Empfang durch Reichsminister Dr . Goebbels .

Ausgehend von der Tatsache , daß das deutsche Volk
die großen Gelegenheiten feiner Geschichte früher vielfach
ungenutzt vorübergehen ließ, bezeichnete es der Minister
als die Hohe, unserer Generation gestellte Aufgabe, die
deutsche Nation zur Vertretung ihrer völkischen LebenS-
interessen zu erziehen, mit andern Worten , das deut -
scheVolkpolittschzumachcn . Für die Zeitschrift
tenpresie bedeute dies, baß auch ihre gesamte Publizistik
heute auf das eine große Ziel , nämlich den Sieg , aus -
gerichtet ist . Die FührungSanfgabe jeder einzelnen Zeit-
schrift verlange höchstes VerantwortungS -
b e w u tz t f e i n , gleichgültig wie groß die AuflagenhShe
fein möge . . _

Zwei Jahre Zuchthaus
für Abhören ausländischer Sender

Stuttgart , 24. Jan . Das Sondergericht Stuttgart ver¬
urteilte den 58jährigen August Mayer aus Sindelfin -
gen (Württemberg ) , wegen Äbhörcns ausländischer Sen¬
der zu zwei Jahren Zuchthaus. Mayer hatte in den
Monaten September und Oktober v . I . sein Rundfunk¬
gerät wiederholt auf den Empfang ausländischer Sen¬
der eingestellt und das Gehörte an seiner Arbeitsstätte
weiter erzählt. _
HanptschristleUer: Dr. Karl Renscheler, Stellvertreter und E-des vom
Dienst : Dr Georg Brtxncr . PerankworMch für Polittt : Dr. Karl
Neuschelcr . Für politische und allgemeine Nachrichten Dr. Hanns-
Heinz Schultze . Für Kultur und Unterhaltung Dr. Günther Röhr-
danz . Für Parteinachrichten aus dem Gau und für allgemein«
Nachrichten aus Baden und Nachbaigebieten : Friedrich Karl Haas.
Für Lokales : Mar Lösche. Für Sport : Fred Feez . Für Wirtschaft:
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BESUCH IN EINER FLIEGERSCHULE

Mr Nachwuchs auf DreimMlge gesorgt
Während in den Flugzeugfabriken Maschinen in Serienfabrikation hergestellt werden , erfolgt inden Schulen der Luftwaffe im gleichen Tempo die Ausbildung der Flugzeugführer . Man

könnte auch hier sagen : in Serien . Und wie im Flugzeugbau die deutsche Luftwaffe genügend moderne
Werkzeugmaschinen für den Bau der schnellsten Jäger , Bomber und Aufklärer der Welt besitzt , so ver¬
fügt Deutschland auch in seinen Schulen — im Gegensatz zu England und Frankreich — über genü¬
gend erfahrene Fluglehrer . Nachstehend schildert unser Wiener Vertreter Eindrücke von sei¬
nem Besuch in einer C-Schule der Luftwaffe in der Steiermark , in der nur Flugzeugführer für mehr¬
motorige Maschinen ausgebildet werden .

■ P - wrrpr

■Sr

In einer Schule für Flugzeugführer der Mehrmoto¬
rigen . Soldaten in graublauem Kleid sitzen an Schul¬bänken. Ein Unteroffizier lehrt die Geheimnisse des
Funkens . Kurze und lange Töne werden in seinem Vor¬
trag zu Buchstaben , Worten und Sätzen, zur Sprache des
Fliegers , des Funkmenschen . Als der Kommandeur der
Schule das Zimmer betritt , knallen die Hacken zusam¬
men , der Unteroffizier erstattet Meldung, dann geht der
Unterricht weiter.
Chirurgen gute Flieger

Der Kommandeur der Schule fragt einen der Schüler
nach seinem Beruf . „Friseur , Herr Oberstleutnant !"
kommt prompt die Antwort . Der Beruf spielt bei der
Eignungsprüfung für
den Fliegernachwuchs
eine größere Rolle als

man allgemein an¬
nimmt . Dem erfahrenen
Lehrer genügen bei der
Aufnahmeprüfung der
Beruf , ein kurzes Ge¬
spräch und ein paar
Freiübungen , um einem
Schüler sagen zu kön¬
nen, ob er sich als Flug¬
zeugführer eignet oder
nicht. „Man mutz zum
Fliegen eine leicht Hand
haben" , sagt der Oberst¬
leutnant . Er fügt hinzu:
„Friseure haben leichte
Hände . Darum sind sie
oft in unserer Truppe
zu finden. Auch Musi¬
ker, die nicht einseitig
ausgebildet sind, stellen
gute Flieger . Chirurgen
könnten wir sogar ohne
Prüfung aufnehmen".
Und wie verhalten sich

Sportler ? — Die
Schwerathleten besitzen
meist zu starke Hände .
Sie wolle» sich mit ihrer
Kraft durchsetzen. Aber
Sportler mit viel Be¬
wegungsgefühl, Gym¬
nastiklehrer, Skiläufer
— sie sind schon zum Fliegen geeignet. Auch hier gilt
allerdings die alte Weisheit : Keine Regel ohne Aus-
nachme . Gerade diese Schule in der Steiermark besitzt einen
erfolgreichen Boxer.
Für unsere Soldaten Ist gesorgt

In alle Räume , Ecken und Maschinen führt unS der
Kommandeur. Auf Punkt I des Programms stand die
„Schneiderwerkstatt" , die mehr einer Engrosfirma für
Uniformen. Stahlhelmen und derbe Soldatenstiefel
gleichL Die armen TommieS beS reichen Englands , die
sich nach Berichten englischer Zeitungen in Frankreich mit
Damcnpelzen bekleiden müsien , würden bei diesem An¬
blick vor Neid erbleichen . Die Schränke sind zum Bersten,
hie Bretter der Stellagen zum Biegen gefüllt. Mit einer
Handbewegung sagt der Kommandeur nur das eine
Wort : „Vorratswirtschaft" . Das arme Deutschland hat
sparsam gelebt, hat diese kostbaren Schätze in den vergan¬
genen Jahren als seinen Reichtum aufgestapelt, damit
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Der fcwericianlsche Soldat j
Anläßlich deS 228. Geburtstages Friedrich des Großen =

veröffentlicht der Oberbefehlshaber des Heeres. General - I
oberst von Brauchitsch , im „Völkischen Beobachter " einen §
Aufsatz über das Thema „Der -fribericianischeSoldat und §j
die Gegenwart". Nach einleitenden Worten über die ge - I
schichtsbildende Kraft der Gedanken des großen Preußen - "
königs, die kein Geringerer als der Führer am 21.
März 1988 und in seiner Reichstagsrede vom L Sep¬
tember 1989 anerkannt habe , schreibt der Generaloberst
über den fridericianischen Soldaten : „Der fridericianische
Soldat ist in unseren Augen - das Beste , was mili¬
tärische Erziehung und Ausbildung zu
s ch a f f e n v e r m ö g e n . So sehr er als ein Bestandteil der
Linear -Ordnung , des taktischen Systems des fridericia¬
nischen Heeres anzusehen ist , so stark steht er doch gleich¬
zeitig als K ä m p f e r p e r s ö n l i ch k e i t da . Er ist hart ,
kühn , tapfer unir unerschrocken. Er vermag selbst ohne
Aeußerung eines Schmerzes zu sterben , wofür viele
Zeugniffe vorliegen. Seine Disziplin besteht jede Probe .
Er marschiert zur Schlacht mit dem Gebet : Herr , laß
mich tun mit Fleiß , was mir zu tun gebühret. Mit Recht
sprechen wir in unseren Tagen immer wieder von dem
fridericianischen Gei st. Er war es, der jeden
Offizier. Unteroffizier und Mann erfüllte, der das Heer
sieben Jahre lang dem König folgen ließ, und der immer
wieder zu größten Anstrengungen befähigte . Er ließ
die kleinere Zahl über die größere siegen .
Untersuchen wir diesen Geist näher , so stellt er die
Summe der soldatischen Tugenden dar, wie sie seit fast
dreihundert Jahren von Generation zu Generation sich
vererbt , und wie sie in den großen Führergestalten un¬
serer Geschichte immer wieder ihren zusammengefaßten
Ausdruck bis auf den heutigen Tag gefunden . Es ist bes¬
ser, darüber nicht viele Worte zu verlieren . Sie wissen
zu leben — im Kleinen wie im Großen , im Täglichen
wie im Ungewöhnlichen , im Frieden wie im Krieg. An
dem fridericianischen Soldatentum hat sich der Geist
der Freiheitskriege entzündet, von ihm hat die
alte deutsche Armee immer wieder aufs neue Kraft emp¬
fangen. Der Blick auf ihn hat uns in den Tagendes
Niedergangs gehalten. Er ist heute in uns aufs
neue lebendig . Wer Nationalsozialist ist . bekennt sich
gleichzeitig zum fridericianischen Soldatentum . Wieder
stehen wir , wie es auch dem großen König beschieden ge¬
wesen ist , in ernstem Ringen . Wir sind uns unserer Kraft
ebenso wie unseres großen soldatischen Vorbildes be¬
wußt. Wir wiffen uns auch heute in seinem Geist geführt.
Kämpfen wir also — jeder an seinem Platz, gleich ob
Soldat oder Arbeiter — fridericianisch und zeigen wir
unS des stolzen Erbes jener Zeit immer aufs neue
würdig/

nicht nur die Soldaten an der Front warme Kleider und
wasserdichte Stiefel tragen können , sondern daß auch für
die Reserve noch auf Jahre hinaus gesorgt isL
Zerschossene „Ju“ blieb flugfähig

Auf dem Wege Hum Befehlsturm kommen wir an zwei
startbereiten Feuerwehrautos vorüber. Sie sind immer
ausfahrtbereit , genau so ein Krankenwagen. Tenn Vor¬
sorge gilt der Schule als soldatische Pflicht. Einem Geg¬
ner Deutschlands mag diese Vorsorge übertrieben erschei¬
nen, da Unfälle heute so selten wie weiße Raben sind.
Gerade die deutschen Maschinen trudeln ja nicht gleich
beim kleinsten Defekt ab. Im Polenkrieg erreichte eine
„Ju " mit halb abgerissenem Flügel die deutsche Front .

Die Maschine eines Oberleutnants der Schule kehrte mit
29 Treffern glücklich heim .

Während der Oberstleutnant diese Beispiele anführt ,
haben wir den Befehlsturm erreicht . Im Befehlsgebäude
liegen auch die Räume der Meteorologen, auf flieger¬
deutsch der „Wetterfrösche ". Ihren Entscheidungen beugt

sich der wagemutige Pilot . Wenn der Meteorologe er¬
klärt , daß ein Aufstieg wegen Nebel oder Vereisungs¬
gefahr unmöglich ist , dann bleibt die Maschine in der
Halle. Ehe ein Flieger startet, holt er die Auskunft der
Wetterwarte ein . Auf dieser Auskunft baut er seinen
Flugplan auf, rechnet er genau die Strecke , Tauer und
Länge des Weges aus . Ein Flug ist für einen deutschen
Flieger vorher beinahe ein Nechenexcmpel , das er mit
größter Sorgfalt löst. Auch auf diese Sicherheit stützen
sich die Erfolge der deutschen Luftwaffe. Jeder Schülerlernt das Ausrechnen der Kurse. Er lernt zuletzt , wie
der Kommandeur es nannte , „in Kursen denken" .Wenn sich eine Maschine auf Flug befindet , steht sie
weiterhin mit den Wetterwarten in Verbindung . Durch
Funkspruch erfährt der Flugzeugführer , wie hoch die Wol¬
ken liegen, wo die Vereisung beginnt, und welche Flug¬
häfen anzufliegen sind . Die vielen Instrumente in seinerKabine machen ihn sogar von der Sicht unabhängig. Sie
bilden die Voraussetzung für den B l i n d f l u g , die hohe
Schule des Fliegens . Jeder Schüler lernt zuletzt auch
diese Kunst wie das ABC. Er muß nachts aufsteigen
können und durch Nebel und Wolken feinen Weg genau
so sicher wie durch den blauen Himmel finden.
Künstlerkabinen — in fünf Minuten erbaut

Für die Schüler ist das Leben zwischen Maschinen
täglich ansgefüllt mit neuen Erfahrungen , neuem Er¬lernen. Der Tag beginnt mit Frühsport . TheoretischerUnterricht, Fliegen . Exerzieren folgen . Bald geht esdann abends in die Klappe wenn nicht gerade „Kraft
durch Freude " eine Vorstellung gibt . Dann wird aller¬
dings di« Flugzeughalle zum Dheaicrsaal, dann werdenin wenigen Minuten Umkleideräume für die Künstlerund eine Bühne mit Vorhängen und allen Schikanen er¬baut . Ein Musikzug der Luftwaffe stellt die Kapelle . Die
Zuschauer setzen sich aus den Schülern und aus der Zivil¬
bevölkerung des Ortes zusammen , die zum Teil auf dem
Flugplatz beschäftigt ist . KdF. aber darf diese Abende
stets als größte Erfolge buchen.Den Schlafräumen gilt der lebte Besuch. Diese einst
österreichischen Schlafsäle sind bereits .preußisch" ge¬worden. Ihre Strohsäcke mußten modernen Matratzen
weichen und statt einfacher Bretter und kleiner Holzktftcn
besitzt heute jeder Soldat zum Aufbowahren seiner Sacheneinen Schrank.

Doch Strohsäcke , Bretter , Schlafräume — welche ge¬ringe Rolle spielen sie gegenüber der großen Begeiste¬
rung , mit der sich diese Jungen noch einmal zur Schule
gemeldet haben und die als Geist dieser Schule in allenWinkeln und Ecken herrscht - Sie beseelt die Monteure
wie die Funker , die Schüler wie die Lehrer. Die Ma¬
tratzen, Schränke und gemütlichen Schlafzimmer bewei¬
sen nur . daß die Schüler gut aufgehoben sind , daß sie
auch im strengen soldatischen Dienst der Nation fast müt¬
terlich umsorgt werden.

Riesenfeuer in Antwerpen
Brüssel, 24. Jan . I » Antwerpen brach am Dienstagin einer Fabrik Feuer aus , das sehr schnell auf zwei be¬

nachbarte Warenhäuser Übergriff. Die Löscharbeiten der
Feuerwehr wurden durch die Kälte sehr erschwert . Die
Fabrik und die beiden Warenhäuser brannten völlig aus .Der Sachschaden ist sehr beträchtlich.

Kartoffeln fahren jetzt 4 .Klasse
Warum der Personenzugverkehr eingeschränkt wurde — Eigenartige Züge rollen durch Deutschland

0 Berlin , 24. Januar .
Es sind viele ungewöhnliche , eigenartige Eifenbahn-

züge, die in diesen Tagen durch Deutschland rollen. Zu
langen Kolonnen reihen sich da Packwagen aneinander ,
alte Perfonenwaggons 4. Klasse fügen sich zu endlosen
Wagenschlangen . Kartoffelberge füllen jeden Waggon bis
zum Rande . Während Lokomotiven die langen Wagen¬
reihen von Norden und Osten quer durch das Reich nach
Süden und Westen ziehen , strömen die Heizkörper im

_ Zuge gedämpfte Wärme aus : die wertvollen, frostempfind »
I lichen Früchte der Erde sollen unterwegs keinen Schaden
- erleiden. Frisch und geschützt erreichen sie ihren Bestim -
§ mungsort . Trotz 15 Grad Kälte, trotz Schneesturm und
| Frost.
I Erst die einschneidende Verordnung über den Wegfall
§ vieler Tarifvergünstigungen , die den Namenszug Görings
= trägt und die dadurch ermöglichte Einschränkungdes Per »
I sonenverkehrs hat die Zusammenstellung dieser geh ei z-
Iten Kartosfelzüge möglich gemacht. Heizbare Gü-
= terwagen waren vorher rar . Da wurden einige Perso-
1 nen - und D -Züge dem vordringlichen Güterverkehr ge-
§ opfert — und schon konnte man die so ausfallenden heiz-
| baren Bahnwagen zu eigenen Zügen zusammenstellen .
| Gleichzeitig wurden D-Zug-Lokomotiven für die Perso-
| nenzüge frei. Personenzug-Lokomotiven können nun vor
I langen Güterzügen schnauben . Und der Güterverkehr , der
| 80 Millionen deutschen Menschen Heizmaterial und Nah-
Z rungsmittel oft über viele Hunderte von Kilometern
§ bringen muß, hat den Nutzen davon.
Z Jeder Wagen bedeutet eine Erleichterung
I In den wenigen Tagen seit Erlaß der neuen Berord -
1 nung hat sich die Deutsche Reichsbahn bereits weitgehend
§ umgestellt . Wenn mancher auch den Ausfall des einen
i oder anderen Personenzuges auS privaten Gründen be-
- dauern mag , so wird ihm der Sinn der Umorganisation
| bald bewußt werden. Der anhaltende scharfe Frost , der
i an die kältesten Winter der letzten Jahrzehnte erinnert ,
D ließ ja bekanntlich unvorhergesehene Schwierigkeiten ent -
Ü stehen. Sie alle behebt die Umstellung . Von zugefrorenen
D Wasserstraßen , Strömen und Kanälen kann der Koblen -
| transport jetzt auf die Schienen umgelegt werben. Alle
- Bedürfnisse der Wehrmacht , die den Wagenpark der
§ Reichsbahn selbstverständlich stark beansprucht , werden da -
- neben bewältigt. Jeder aus dem Personenverkehr frei-
- werdende Wägen bedeutet ja eine Erleichterung. Und es
I werden sehr viele Wagen frei.
| Eisenbahner wurden Soldaten
I Aber es sind nicht nur die Wagen, um die es geht.
- Auch an die Beamten , Angestellten und Arbeiter der
- Reichsbahn wurden in den letzten Wochen und Monaten
- unerhörte Anforderungen gestellt. Die Befreiung der
= weiten Räume im Osten erforderte einen Teil der besten
- Arbeitskräfte . Biele taufende Beamten und Arbeiter tun
I heute nicht mehr in ihren alten Stationen , sondern in dem
- riesigen Raum jenseits der alten Reichsgrenze ihren
1 Dienst. Aushilfspersonal mußte in den Heimatstationen

eingestellt werden. Die zurückblcibenden Beamten und

Arbeiter haben heute trotzdem ein Arbeitspensum zu er¬
ledigen, das ein Vielfaches des normalen Maßes dar¬
stellt. Wenn der Präsident der Reichsbahnbirektion Esten
etwa berichtet , baß seine Männer im Außendienst weder
am 24., 26. und 26. Dezember noch am 80. Dezember. L
und 2. Januar eine einzige Stunde Ruhe gehabt hätten,
dann wird man die Größe der von den Reichsbahn¬
beamten zu leistenden Aufgaben erkennen. Auch sie wur¬
den längst zu Soldaten , die still und unermüdlich an der
inneren Front ihre Pflicht tun.
Eingefrorene Welchen und verschneite
Strecken

Es ist aber nicht nur der Ausfall bester Kräfte, son¬
dern auch der Frost , der immer neue Schwierigkeiten
schafft . Es gibt keine Statistik darüber , wie viele Weichen
täglich auf dem riesigen Schienennetz der Deutschen
Reichsbahn vereisen. Aber es steht fest , daß verschneite
Strecken und zusammengefrorene Weichen alle Arbeits¬
gänge erschweren . Auf den Rangierbahnhösen ist doppelte
und vielfache Arbeit zu tun . Frost behindert das
Schmieröl in seiner Wirkung. Die Waggons rollen auf
den Abfahrtsgleisen nicht mehr allein. Sie müssen von
Lokomotiven mühsam in die neue Richtung gedrückt wer¬
den . Eine Arbeit, die sonst von 2 Mann bewältigt wurde,
erfordert heute oft 8 bis 10 Mann . Was früher 10 Minu¬
ten dauerte , beansprucht jetzt oft eine Stunde . Auch das
Zerlegen und Zusammenstellen der Züge wird durch den
Frost in jeder Weise erschwert . Und dennoch kann man
sagen , daß der großartige Einsatz der Deutschen Reichs¬
bahn bisher noch immer die Kälte besiegt hat ,
und auch weiter ihr Herr bleiben wirb . Alle helfen dabei
miL Zugbegleiter aus Personen - und D-Zügen fahren
nun auf Güterzügen , Lokomotivführer, die im 100-Kilo-
meter-Tempo Deutschland zu durchquerengewohnt waren,
leisten ihre Arbeit vor langen Kolonnen von Güter¬
wagen.
Verständnis ist nötig !

Die Verordnung des Generalfeldmarschalls hat der
Reichsbahn ihre gewaltig angewachsene , verantivortungs -
volle Arbeit zu einem großen Teil erleichtert . An
jedem einzelnen Volksgenossen liegt es dennoch, das rei¬
bungslose Funktionieren des lebensnotwendigen Güter¬
verkehrs nicht zu sabotieren. Wenn trotz der Ermahnun¬
gen , alle nicht erforderlichen Reisen zu unterlassen, ein
Sturm auf die Personen - und 1>-Züge einsetzen sollte,
könnte das unter Umständen weitere Maßnahmen not¬
wendig machen. Vielleicht erinnert sich der eine oder an¬
dere noch daran , daß im Weltkrieg schon einmal bas
Reisen von einer Polizeigenehmigung abhängig war .
Vor- und Nachzüge kann und wird man heute unter
keinen Umständen mehr einsetzen. Denn die Reichsbahn
hat andere und größere Aufgaben zu erfüllen, als Ver¬
gnügungsreisen zu ermöglichen . Sie wird ihre Aufgaben
trotz der Schwierigkeiten, die der harte Winter bereitet,
auch weiterhin bewältigen. Sie kann das aber um so
leichter , je mehr Verständnis der einzelne Volksgenosse
für die augenblickliche Situation aufbringt . Hi .

Niedriger hängen, Lügenlord!
Die LÄgcimeschäsle Winston Churchills , der Ersten Lord der
Britischen AD-nnraltMt . aelic » sclftccht i» England , wcshall , er stch
nach Frantreich begab, „ m stch vier Trost bolen. Abcr' ofienbar
meinte der sraniösischc Genera« „ Niedriger hangen" , wobei er wahr¬
scheinlich unansgesprochen lieft , ob or den Lllgcmor» selbst oder nur
seilte Hetzlitgen darunter verstand . (Scherl -Bllderdienft -Di .)

„„„„„„„„„ „„„„ l,,» !»» ,» ,!»»
Unsere Kurzgeschichte:

Der AusflugVon
Werner Oellers

Hartnäckiges Betteln hatte unsere Mutter soweit ge¬bracht , an Vaters Statt den jährlidien Ausflug mit uns
zu machen. Wilhelm ivar fünf Jahre alt , Ludwig vier¬
zehn . Dazwischen rangierten vier weitere Sprossen, Jun¬
gen und Mädchen . Es mar im Sommer 1917.Damit das Ganze etwas großartiger wirke , fuhrunser „Fähnlein " ein paar Stationen weit aus der ver¬trauten Nachbarschaft hinaus und pilgerte dann untermunteren Gesängen und gelegentlichem Geraufe auf ei¬
nem schattigen Waldweg zu einem bekannten Ausflugs¬lokal unweit der holländischen Grenze.Wie es üblich war , gaben wir der Kellnerin die mit¬
gebrachten Eßivarcn , damit man sie uns mit Tellern und
Besteck sauber serviere, und bestellten dazu , denn wir hat¬ten Durst , drei oder vier „Portionen ".Der ' weitläufige Wirtschaftsgarten war nahezu leer.Um unsere schwarzgekleidete , blasse , damals kränkelnde
Mutter hockten wir uns in den äußersten Winkel, den
eine mannshohe Taxushecke vom Gemeinplatz absonderte.Der weißhaarige Wirt brachte persönlich , freundlich grü¬
ßend , unsere Verpflegung auf zwei Tabletten . Wie eS
ihre Gewohnheit war , bezahlte die Mutter sogleich, wo-
rauf der Greis nach ein paar 'beiläufigen Bemerkungenüber das Weiter wieder verschwand .

Ludwig als Aeltester verteilte den Kriegskuchen und
die Brote , die Mutter schenkte den Kaffee . Plötzlich sahen
wir , wie sie, an ihrer Taffe nippend, große, seltsame Au¬
gen bekam. Verwundert schnupperte sie noch einmal an
den aufkringelnden Schwaden und nippte wieder. In
ihrem weißen Gesicht lächelte eine klare , reine Freude,als sie sich vorneigte und halblaut , wie in Vertraulichkeit»
sagte : „Trinkt , Kinder, trinkt ! . Das ist ja Bohnenkaffee!"

Uns selber , die wir kaum Bohnenkaffee gekannt hat¬
ten , fehlte ein solches Unterscheidungsvermögen: es war
uns auch gleichgültig , was wir unS, um den Durst zu
löschen , „in den Bauch schütteten". Um so größer war
unsere Freude über die Freude der Mutter , die, sonst
jeglichen Lustbarkeiten abhold , ein gutes Täßchen immer
geschätzt hatte. Natürlich brachten wir die liebenswürdige
Ueberraschung mit der nahen Grenze in Verbindung ;
doch war es nicht unsere Sache , zu erforschen , woher der
Wirt seine Waren bezog.

Die Mutter saß wie entrückt , sie schlürfte jeden Trop¬
fen mit Verstand und schien für eine Weile die vielen
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Sorgen , die ihr immerfort nachgingen , vergessen zu ha¬
ben . Keine Frage , daß wir Jungen uns mit wenigen
Schlucken begnügten, und um unfern Verzicht nicht als
Opfer erscheinen zu lassen, erklärten Ludwig und ich ,
jeder ein Brot in der Faust, daß mir das Sitzen satt
hätten und uns ein wenig tummeln wollten.

Wir hatten es aus den Weiher abgesehen , doch leider
ergab sich , baß kein Kahn vorhanden war . Es lohnte sich
wohl nicht mehr, die Flotte zu wassern : wahrscheinlich
fehlte es auch an Teer und Farbstoff, um sie zu streichen,
und so war aus ihrem Winterschlaf ein Dauerschlaf ge¬
worden.

Während wir noch tiefsinnig am Ufer hockten , lenkte
ein lärmender Auflauf am Wirtshauseingang unsere
Aufmerksamkeit auf sich . Schon waren wir auf den Bei¬
nen. Ein halbes Dutzend Damen mittleren Alters , zumTeil mit Klemmern und Kneifern bewehrt, drängte stch
mit anklagenden Gebärden um den Wirt . ,L !ch selber
habe dem Fräulein den gemahlenen Kaffee gegeben " ,
schrie eine , „und ich habe gesagt , daß mir in einer Stunde
zurück seien ."

Der Wirt blieb ungerührt . ,^8aS heißt schon gemah¬
lener Kaffee !" antwortete er und rang die Hände. „S »e
haben doch Ihren Kaffee !"

„Nicht unser» Kaffee"
, rief eine zweite , „wir hatten

anderen !"
„Gott , vielleicht eine Verwechslung , daS täte mir leid ."
„Wir hatten Bohnenkaffee , daß Tie 's nur wissen ! '

piepste eine dritte und schien dem Weinen nahe. „Ein
ganzes Jahr haben wir darauf gespart!"

„Wie kann man etwas sparen, was man nicht hat?"
meinte unerschütterlich der Wirt . „Mir jedenfalls ist ee
schleierhaft , wie heutigentags ein Mensch Vohnenkaffec
haben kann ."

Gern hätte ich dem herrlichen Streit noch weiter zu¬
gehört, aber Ludwig stieß mich in die Rippen . „Wir ytüs
sen sofort abhauen"

, flüsterte er . „Wenn die Mutter wac
merkt, ist ihr der ganze Nachmittag vermasselt .

"
Er hatte recht. Oh , sie war imstande und bot den

Schnattergänsen Wiedergutmachung an.
So gingen wir und drängten zum Aufbruch . Als wir

mit unserem Fähnlein am Hiihncrstall vorbeikamen, stand
da der Wirt und streute Futter . „Hoffentlich hat es Ihnen
geschmeckt", meinte er freundlich und lächelte der Mutter
zu.

Ich will nichts gesagt haben, aber der Teufel soll mich
frikassieren , wenn sein Lächeln kein verschmitztes war.

Ffl D M D IM Ä j 'yV ?
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Auf allen Gebieten bewährt . . .
Kleine Ausschnitte aus der Parteiarbeit im Kreis Heidelberg — Ein Gespräch mit Kreisleiter Geiler

Die Heidelberger sind opferfreudig
Sntschsoflenhert «Nb . Siufatzbereitschaft kennzeichnen das Lebe» und Schasse« der Bevölkern «« unseres

?,e
«ü C

t«£? ESochc« des neue« « ampfjahres . Während landaus und landab führende Männer
ma- o,̂ »^ >?. r! >>̂ Äüllteu Salen nud Hallen zu Tausenden und aber Tausenden sprechen , nimmt die

* **
* Partei Tag sür Tag unermüdlich ihren Fortgang . Anläßlich eines Besnches im « reis

br-k. ? " ,Ä "eu wir Gelegenheit , zahlreiche Stätte« dieser Kleinarbeit auszusuche « . Mau spricht von, ,el in der Oesfeutlichke.t, weil man sie längst als eine Selbstverständlichkeit be -.trachtet und die trübe« Erinnerungen des Weltkrieges fast vergessen hat.
Heidelberg, die alte Hochburg der nationalsozialisti¬schen Bewegung, hat zu Beginn dieses Krieges die ersteBewährungsprobe bestanden , als es galt , tausende Man -ner , grauen und Kinder aus den Grenzgebieten desNachbargaues Saarpfalz zu betreuen. Von einem«rrzen Rückblick auf diese Septembertage ging KretsleiterSeiler aus , als wir uns dieser Tage mit ihm über dieArbeit der Partei im Kreis Heidelberg unterhielten .

Opferfreude wie noch nie !
Die vorbildliche Haltung der Heidelberger Revölke-rung in schweren Stunden der Bewährung hat im Kriegs-wrnterhilfswerk ihre erfreuliche Ergänzung und Fort¬setzung erfahren. Die Ergebnisse der Reichsstraßensamm-lungen und baS Gpenbenaufkommen an den Opfersonn¬tagen stellen der Opferfreudigkett aller Kreise der Bevöl¬kerung da» beste Zeugnis aus .Daneben wird die BetreuungSarbett in oer -stärktem Umfange fortgesetzt . Schon sind die erstenMütter — 136 an der Zahl — zur Erholung in die Müt¬tererholungsheime der NSB . gefahren. Weitere Mütterund Kinder werden ihnen folgen . Neben den bereits be-stehenden 6 Dauerkindergärten ist im Kreis Heidelbergfür die nächste Zeit die Eröffnung von 11 Hilfskindergär¬ten in Aussicht genommen.
Nach einer Fahrt durch die winterliche Pracht des Nek-ttrtals hatten wir Gelegenheit, das Jungarbeiterinnen -ErholungSheim „Adlerhorst« bei Neckargemünd zubesichtigen. Seit eineinhalb Jahren finden hier Jung¬arbeiterinnen aus allen Teilen unseres Gaues für Wo¬chen Erholung und Entspannung . Die vorbeugende Ge -

sundheitSpflege , die hier in vorbildlicher Weise betriebenwird , hat durch den Krieg keinerlei Unterbrechung erfah-
Am Nachmittag saßen wir in M ö n ch z e l l einer NS .-Schwcster gegenüber, die hier seit über vier Jahren er-

folgrcich als Gemeindeschwester tätig ist. Zu demgroßen Kreis der von ihr Betreuten gehören nicht weni¬ger als 800 Familien in insgesamt fünf Gemeinden. Vomfrühen Morgen bis zum späten Abend ist sie bei Windund Wetter, bei Regen und Schnee mit dem Fahrradunterwegs . Es gibt wohl kaum eine Familie , die nichtschon einmal Rat und Hilfe bei ihr gefunden hat. Dabeiist sie immer froher Dinge und macht nicht viel Aufhebensvon ihrer Arbeit , zu der augenblicklich — um nur einBeispiel zu nennen — die Betreuung von insgesamt 110Säuglingen gehört.
So wie in Mönchzell wirken im Kreis HeidelbergNS .-Schwestern in weiteren elf Gemeindestationen sowiein insgesamt elf Krankenpflegcstationen der NSV .

Nachwuchs für die NT .-Lchwesternschaft
Ein Besuch im Jungschwesternhetm der NS . -Schwe -

stcrnschaft in Siebenmühlental bei Heidelberg beschloß dieeindrucksvolle Rundfahrt . Bon den insgesamt acht Hei¬men unseres Gaues ist es bas älteste . 24 Jungschwestern,die fast alle aus unserem Gau stammen , werden hier
z. Zt . in einem eineinhalbjährigen Lehrgang auf ihrenschweren aber schönen Beruf als NS . -Schwester vorbe¬reitet.

Als wir daö Heim betraten , war die TageSarbeit derJungschwestern bereits beendet . Obwohl die 24 Mädel
schon vor Tagesanbruch in einer der Heidelberger Klini-ken ihre Arbeit begonnen hatten, saßen sie hier noch infroher Runde bei Gesang beisammen . Sie alle haben sichfreiwillig für diesen Beruf entschieden, der sie nunganz in Anspruch nimmt. Und sie freuen sich alle schonheute auf den Tag , an dem sie sich draußen bewäh¬ren dürfen so wie jene Schwester , die wir zuvor in derkleinen Odenwaldgemeinde besucht hatten.

F .K .H .

Mmr Wilhelm Senn gestorben
Soeiben trifft die Nachricht ein . d-aß Pfarrer WilhelmSenn in Sickingen einem Herzschlag erlogen ist.Die Nachricht wird bei der Partei und namentlich bei ‘

oen Kämpfern Trauer Hervorrufen, war er doch in denZeiten des Kampfes ein mutiger und stets aufrechterRufer für deutsche Art und Ehre. Zu einer Zeit , als vonden Kanzeln der katholischen Kirche jedes Bekenntnis
zum Nationalsozialismus noch mit „ewiger Verdammnis "
bedroht wurde, veröffentlichte Pfarrer Senn seine beidenBekenntnisbroschüren, die in den Kampsjahren ungeheu¬res Aufsehen erregten . Er mußte es auf sich nehmen ,von seiner damaligen Kirchenbehörde , die sein ehrlichesdeutsches Streben nicht zu erkennen vermochte , wieder¬holt gemaßregelt zu werden, und hatte dadurch wirtschaft¬
lich sehr zu leiden. Nichts aber vermochte ihn von seinemGlauben an die Sendung des Führers abzubringen.Mit Pfarrer Senn scheidet ein unbestechlich treuerund menschlich warm empfindender Mann von unS, der
auch als Seelsorger für manchen ein Vorbild war . Ba.

Verleihung des Vlutordens
□ Mannheim , 24. Jan . Im Rahmen einer schlichten

Feier in Anwesenheit des Kreissiabes deS KreifeS Mann¬
heim der NSDAP , wurde dem verdienten alten Partei¬
genossen. SA .-Mann Hermann Baum gart , und Stell¬vertreter deS Kreisleiters Pg . Karl Schnerr der Blut¬orden verliehen , wobei die Verdienste BaumgartS ge¬würdigt wurden , der über zwei Jahre für die Bewegunghinter Gefängnismauern verbrachte . Bereits 1926 ge¬hörte er dem Schlageter-Bund an , als die Partei ver¬
boten worden war . Trotz seiner Gefängnisstrafen blieb
«r stets der Bewegung treu.

Acht Jahre Zuchthaus für VolksfchädNng
H .K .B . Offenburg, 24. Jan . (Eigener Drahtbe¬

richt .) DaS Sondergericht Osfenburg verurteilte heute
den 38jährigen geschiedenen Gewohnheitsverbrecher Hein¬
rich Krüger , ohne festen Wohnsitz, gebürtig in Bruck -
wetlerhof-Kohlhof sBezirk Ottweier ) , wegen überführter
schwerer Diebstähle in zwei Fällen , einfacher
Diebstähle in sechs Fällen und Betrügereien in drei
Fällen , sämtlich im Rückfall, zu einer Gesamtzucht¬
haus st rafevon acht Jahren , wobei vier Monate
der erlittenen Untersuchungshaft angerechnet wurden.
Gleichzeitig wurden ihm wegen seines ehrenrührigen

Verhaltens die bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauervon fünf Jahren aberkannt und für den die Gemeinschaftgefährdenden Angeklagten Sicherungsverwah¬rung angeordnet. Die Kosten des Verfahrens fallendem Angeklagten zur Last. Der Angeklagte, der auch be¬reits dreimal erfolgreich aus Strafanstalten auSgebrochen
ist , gestand die ihm zur Last gelegten Diebstähle in vol¬lem Umfange ein.

fm. Karlsruhe . lDrei Jahre Zuchthaus für
Unterschlagung im Amt .) Im Februar 1934 tratder 80jährige verheiratete Friedrich Schneider ausBruchsal in den Postdienst in Bruchsal, wo er als Hilfs¬
postschaffner vereidigt und zuletzt als Briefträger be¬
schäftigt wurde. Er hat in seiner Eigenschaft als Post¬schaffner in Bruchsal seit November 1938 bis AnfangsOktober 1939, also bis in die Kriegszeit hinein , bei jeder
sich bietenden Gelegenheit, wenn er mit seinem Taschen¬
geld nicht auskam, sich Gelder angeeignet, die er zuzu¬stellen oder in seinem Bezirk zu kassieren hatte. Das
Gericht ging über den Strafantrag des Staatsan¬walts hinaus und verurteilte den Angeklagten wegenschwerer Unterschlagung im Amt in drei Fällen , in einem
Falle in Tateinheit mit schiverer Urkundenfälschung ,wegen vier Verbrechen nach 88 348 Abs. 2 und 349 , davondrei Fälle in Tateinheit mit Vergehen nach Z 354 undeiner weiteren Urkundenfälschung zu einer Gesamt -
zuchthausstrafe von drei Jahren , abzüglichdrei Monate Untersuchungshaft. Die bürgerlichen Ehren¬
rechte wurden dem Angeklagten, der die Strafe annahm,auf die Dauer von drei Jahren aberkannt.* Heidelberg. ( 8 0 . Geburtstageines verdien -
ten Schulmann es. ) Prof . Dr . Otto Schmeil voll¬
endet in körperlicher und geistiger Rüstigkeit am 3. Fe¬bruar das 80. Lebensjahr. Weite Kreise werden daran
lebhaften Anteil nehmen , sind doch seit Jahrhundertwende
unsere Schulgenerationen durch einen „Schmeil« — ihrem
naturkundlichen Schulbuche — dem Verfasser geistig ver¬
bunden.

E. Gernsbach. sHohes Alter .) Eine der ältesten
Einwohnerinnen unserer Stadt , Frau Karoline Rhein-
schmidt Witwe, wohnhaft im Stadtteil Scheuern, begeht
am 25. Januar im Kreise ihrer Verwandten ihren 90.
Geburtstag .* Radolfzell. ( AmtSgerichtsrat Paul Steidle
g e st o rb e n.) Unerwartet infolge eines Herzschlages ver¬
starb der Dienstvorstand des Amtsgerichts Radolfzell.
Amtsgerichtsrat Paul Steidle . Vor kurzer Zeit erst trxy:
ihm das Trcudienstehrenzeichen für 40jährige Dienstzeit
verliehen worden.

Großkundgebung des deidsdien Handels
* Este«, 24. Jan . Abschluß und Höhepunkt der Reichs¬

tagung, die das Fachamt „Der deutsche Handel« in der
Deutschen Arbeitsfront in Esten abhielt, war eine Groß¬
kundgebung im Essener Städtischen Saalbau . Nach dem
feierlichen Fahneneinmarsch konnte der Leiter des Fach¬amtes , NeichsamtSlciter Feit , zahlreiche Vertreter der
Partei , der Behörden und der Wirtschaft , an ihrer Spitze
Neichsorganisationsleiter Dr . L e y und OberprästdentGauleiter Terboven begrüßen.

Gauleiter Terboven ergriff sodann das Wort zu einer
Ansprache , in der er u . a . ausführte : Wir dürfen heute in
Deutschland feststellen, baß die Umstellung auf die Kriegs¬
wirtschaft in einem ungewöhnlich kurzen Zeit -
raum abgeschloffen werden konnte , so daß mit Zuversichterwartet werben kann , daß auch die weiterhin notwendige
Ausrichtung auf die Kriegserforderniffe immer bester
und geschmeidiger vor sich gehen wird . Am siegreichen
Ende des Krieges werde der Handel in Deutschland die
Position einnehmen, die er auf Grund seiner Haltungin der entscheidenden Schicksalsstunde des deutschen Vol¬
kes verdiene.

Reichsorganisationsleiter Dr . Len kennzeichnet « in
seiner Rede überzeugend das Wesen der deutschen Schick -

salsgemeinschaft . Das deutsche Volk könne nur unter
ganz bestimmten Voraussetzungen leben , und um die
Durchführung dieser Voraussetzungen habe es jetzt zu
kämpfen . Erst Adolf Hitler habe dem deutschen Volke
die weltanschauliche Grundlage , die in der Anerkennung
der Raste als Volksschicksal gipfele , gegeben . Erst aus
dieser Erkenntnis heraus könne die deutsche Volksge¬
meinschaft und die Betriebsgemeinschaft gefordert und
durchgesetzt werden. Das deutsche Volk habe zwar den
Weltkrieg verloren , aber eine Revolution gewonnen.Nun trete das deutsche Volk wieder gegen seinen Feind
England an , das alles versucht habe , um dem deutschen
Menschen seine wichtigsten Lebensvoraussetzungen, den
Lebensraum , zu nehmen.

Einmütige Zustimmung fand der aufrüttelnde AppellDr . Leys , nicht eher zu ruhen , bis England besiegt fei.Dieser kapitalistische Staat herrsche über die Schätze der
Erde, nicht, weil er sie brauche , sondern allein aus kapi¬
talistischen Machtgelüsten . Aber auch Deutschland
müsse teilhaben an diesen Schätzen , um leben
zu können . Dem deutschen Volke müffe eingehämmertwerden, nie zu vergesten , um was es gehe, um feine Ehreund um seine Freiheit .

Aufgaben des Handels Im Kriege
Die ReichSarbeitStagung deS Fachamtes ,^ >er Deutsche

Handel« in der DAF . brachte am ersten Tage einen Um¬
riß des Fachamtsleiters Feit über die Aufgaben, die
dem deutschen Handel im Kriege gestellt sind . Die Genug¬
tuung . daß eS gelungen sei , die bisher übertragenen Auf¬
gaben zu meistern , müsse Ansporn sein für eine weitere
Bereitschaft zur Pflichterfüllung. Der Redner gab einen
Ue-berblick über die nach Kriegsbeginn durch den Stell¬
vertreter des Führers und den Reichspropagandaleiter
Dr . Goebbels angeordnete Einschaltung der Dienststellen
des Fachamtes in die von den Hoheitsträgern zu über¬
nehmenden Arbeiten , wobei er die Notwendigkeit einer
weitgehenden Betreuung der Frauen eingezogener Bc-
triebssührer hervorhob. Ebenso wichtig sei eine laufende
Ausrichtung der im Handel Schassenden , mit der auch
eine Ausrichtung der deutschen Hausfrauen Hand in Hand
zu gehen habe . Um dieses Ziel zu erreichen , sei eine
engere Zusammenarbeit mit der Reichsfrauenführerin
eingeleitet worden. Der Fachamtsleiter beschäftigte sich
weiterhin mit der großen Bedeutung , die den Ortswal -
tern der DAF . bei der Durchführung wichtiger Maßnah¬
men zukomme . Erfolgreich durchgeführte Ortswalter¬

schulung würden die Voraussetzungen dafür schaffen, daßdas Notwendige geschehe . Insgesamt seien 18 000 Orts -
walter auf ihre Aufgaben auSgerichtet . Weirn aus den
Verbrauchseinschränkungen in Textilien . Schuhen, Leder .Eisen, Metall Geschäftsstillegungen notwendig werden
sollten , müßten Härten vermieden und alle freiwevdenden
Arbeitskräfte kriegswichtigen Betrieben zugeftthrt wer¬
den, wobei die Umschulung eine wichtige Rolle zu spielen
habe . Von besonderer Bedeutung sei der Arbeitseinsatz
der Frau , die sich schon daraus ergebe , daß über 40 v. H-
der im Handel tätigen Menschen weibliche Arbeitskräfte
feien . Die Durchführung des Leistungskampfcs der Be¬
triebe und des ReichsberusSwettkampfes auch im Kriege
stelle das Fachamt vor besondere Aufgaben. Das Fachamt
habe auch der Gestaltung der Schaufenster große Auf¬
merksamkeit geschenkt , wie die einqeleitete WHW . -Schau »
fensteraktion zeige. Bon besonderer Dringlichkeit fei da8
Nachwuchsproblem. die LehrauSbildnna der Betriebe
dürfe durch den Krieg keine Vernachlässigung erfahren.Die Berufserziehung müffe durch Arbeitsgemeinschaftenaktiviert werden.

Weiner Wirfsdiaflsspfcgd
Griechenland, dar feit Jahren icgclmühtg an der Leipziger

Messe tedlnimmit , wird . au<b zur kommenden Frühjahrsmesse ( Be¬
ginn 8 . Mär ; ) mir einer oistziellen Ausstellung im Rtng - MehhauS
vertreten sein. In der griechischen Ausstellung wird wieder ein
vollkommener Bild der griechischen ErporteS gezeigt werden .

Litauen wird an der dieSjSheigen Leipziger Frühjahrsmesse vom
S . dir 8. Mürz erstmalig als Aussteller teitnehmen . Vor allem
werden die großen baibsdliatlichen Unternehmimgen mit Aren Er¬
zeugnissen vertreten sein. BiSber war Litauen aus deurschen Aus-
stcllunacn lodigtich aus der KönigSbcrger Ostmess« vertreten .

Preisrcgelung sür Buchzündhölzer. Ter Reichstommiflor Wr die
Preisbildung bat dar Fachgruppe Automatenautstell -Gewerbe ge¬
nehmigt , daß btr zum 15. Februar 1940 BnchzllndhSlzer bet der
Abgabe durch Automaten in Gaststätten zum Preise von 5 Via se
Stück verlaust werden . Der ReichSkommtssar hat gleichestrig daraus
bi naew lesen . daß eine Verlängerung dieser Frist nicht tn Erwägung
gezogen Werden kann. '

__«Stenrr Movekartell . In Wien Hot st« ein« „Gemeinschaft Wie-
ner Modswarencrzeuger « gebtkdet , in der die leistungSsSvigsten
Wiener Modewarenerzeuger znm Zwecke gesteigerter Erportleistung
zusammengetaßt worden stnd .

Dir türkischen AuSsuhrfirmen beklagen stch tn Immer stärkerem
Maße über den Mangel cm Schiffsraum tn den tittMchen Höfen .
SS wird darauf bingetviesen. daß die italienischen Schisse nur die
wichligsten Häsen der Türkei , wie z . B . Jftandui . Izmir und Sam¬
sun anlaufen . Dagegen bleiben die Güter , di« über die aniberen
türkischen Häfen guSgcfübrt werden sollen , liegen. Der Mangel
an Schiffsraum ist banptsöchsich auf das Fehlen der deutschen
Flaage in den türkischen Säten znrückzuführen. Die deutschen
Schiffe liefen jeden tückischen Hasenplatz an , wenn Ladung vor¬
handen war .

Behandlung feindlichen Vermögens
* Berlin , 24. Jan . Die soeben vom Mintstrrrat für die

Reichsverteidigung erlassene Verordnung über die Behandlung
setndlichen Vermögens vom 15. Januar 1940 (RGBl . 1 S . 191)
enthält eine umfassende gesetzliche Rogeluna der deutschen Maß -
naidmcn. die hinsichtlich des im Gebiet des Grotzdeutschen Reiches
einschlteßlsch der eingegliederlen Ostgebiete betindlschen setndlichen
Vermögen getroffen werden . Die Verordnung steht die Anmeldungfeindlichen Vermögens vor und bestimmt, daß über doS im Inland
befindtiche feindliche Vermögen nicht verfügt werden darf . Die
näheren Bestimmungen über di« Anmeldung feindlichen Vermögens
werden vom ReichSminister der Finanwn in Kürze erlassen wer¬
den. Die Verordnung über die Anmeldung feindlichen Vermögens
vom 3 . November 1939 (RGBl . I S . 2141 ) ist mit dem Tage der
Verkündung der Verordnung über dir Behandlung seinblichen Ver¬
mögens außer Krait getreten . Dt« neue Verordnung gibt fernerdie Möglichkeit in juirtstische Personen des Privatrcchts , Peisonen -
veretnigungen , Anstalten und sonstige Zweckvermögen sUnterneb-
men) , die im Inland ihren Sitz oder eine Niederlassung haben,zur Sicherstellung und Erbalrung des Vermögens einen Verwalter
elnzusetzen , wenn das Unternehmen unmsttelbor oder mittelbar uw
ter maßgebenden fetndlschen Einfluß steht . Von besonderer Bedeu¬

tung ist dke Bestewuna eines RefchrkommtssarS für dte Be¬
handlung feindlichen Vermögens , dem di « ernbeikliche Lenkung der
Verwaltung von Unternehmen , dte unter feindlichem Einttutz stehen ,obliegt. Der ReichSkommtssar Ist eine RetchSbehörde; er bat feinenSitz tn Berlin (Anschrift ReichSkommtssar sür dte Bohandlung fetnd-
tzsschen Vermögens , Berlin W . 8, Mauerstrafte 48/44 ) . Der ReichS -
kommissar wird feine Tätigkeit am 1. Februar 1940 crufnehmen.

Englands Mangel an Frachttonnage
P .H . In den letzten drei Monaten des vcraanaenen Jahres

bestellte dt« englische Regierung tn Kanada 290 Millionen Fuß Bau¬
holz. ein« Menge, die möglichst schnell beschaff« werden sollte . Da
stch alS Folge der deutschen Gegenblockabe bereits eine starke Ver¬
knappung des von Brsttsch-Eolunibien vnnch den Panamakanal nach
Großbritannien verfügbaren FrachtraumreS bemerkbar macht, wurde
ein Großteil des Baubolzes zu den Häfen an der atlantischen Küste
befördert , wobei die Zusotzkosten deS Bobübersonder von der eng¬
lischen Reaierung getragen werden sollen . Der Versand von 290
Millionen Fuß innerhalb Von bret Monaten hätte zumindest l>0
Dampfer mit einer Ladung von je etwa 4 Millionen Fuß ersor-
der», während tatsächlich narr Frachtraum für 62 Millionen Fuß
vodanden war . Ende vorigen Jahres bestand bereits ein unbe-
friediater Bedarf an Frachircrum In Höbe von 57 Dampfern Da
England inzwischen weitere 96 Millionen Fuß Banbolz beslellt «.
iedoch nur für etwa 51 MIll . Fuß Frochtrairm zur Verfügung
ftellte Ist bis Ende der ersten Bierttllabres 1940 ein iindesri obig ter
Fracbtraumbcidorf von etwa 273 Mill . . also von etwa 68 Dampfern ,
entstanden . Aller VorauSstcht nach wird also England die riesigen
Mengen Banbolz , dl« «S tn Kanada kaufte, nicht abbefördern
können.

4 Prozent Gemelndeumschnldungsanleihe
* Berlin , 24. Jan . Die Ständige Kommission für Angelegen-

beiien des Handels in amtlich nicht notierten Werten gibt für Ihre
Ortsausschüsse Berlin , BreSlau . Düsseldorf. Frankfurt (Main ),
Hamburg Hannover . Leipzig. München und Stuttgart bekannt:
Nach einer Mitteilung des UmfchulbungSverbandes deutscher Ge¬
meinden vom 13. Januar 1940 findet am 19 , April 1940 dte vierte
Auslosung der 4 % Schuldverschreibungen des Umlchnldnno«Verban¬
des deutscher Gemeinden statt . Wie bei den vorauaeganaenen drei
Auslosungen werden für leben Wertabschnltt (Buchstabe A —I ) ge¬
sondert dreistellige Endnnmmern gezogen . AlS anSgelost gelien alle
Stücke tnuerhalb der betreffenden Wertahsckmslt « . deren Nummern
mit einer der gezogenen dreistelligen Endzahlen schkicßen. Bei
einem Umlauf von rund 2 500 000 000 TM weiden rund 92 000 000
pnSgekoft, Di« gekosten Stücke werden vom 1 . Oktober 1940 ab
znm Nennwert zurückgezablt. Die PreiSfestsetzting für vie Anleihe
wird an den beiden der Verlosung vorangehenden Börsen tagen,
d. d . am 17 . und 18 . Apr « 1940 . guSgesetzt .

Berliner Schlachtvlehmarkt
Berlin , 24 Jan . « chlachlvtepmartt. Preise : Ochsen : a 45 .50,

j 41 .50 . c 36 .50 , d 28 : Bullen : a 48 .50, b 38 .50 , c 34.50, d 26 ;
ikübe : a 43.50 . b 38- 33 .50. c 31—33.50, d 21—24: Färsen (Kal-
itnnen ) : a 44 .50. b 40 .50 . c 35 .50 . d 27 : Kälber (Sonderklasse) 68
tiS 80 ; ander « Kälber : a 65 . b 57, c 48. d 38 : Lämmer und
oammel : al 60 . 61 47 .50—49 . c 38—43 . d 25—36 : Schafe : « 43 ,i 37 —39 , « 25 — 31 : Schweine : a . bl und bll i« 53 . c 52 . d 49 .

Mcep
Urheberrecht 1938 6« Otto Janke , Leipzig.

(fl)
Der Gedanke , sie als die Mutter feines Soh»

reS zu sehen, überwältigte ihn. Ihr Antlitz, ihre
bände , die Bewegung ihres Körpers waren so
ehr von selbstverständlicher Mütterlichkeit erfüllt,
«aß er mit unbedenklicher Freude das Leben und
ie Zukunft seines Kindes in ihre Hände gelegt hätte.
Der Gedanke nahm so sehr von ihm Besitz, daß sich
ins sein Gesicht ein seliges und jungenhaftes Lächeln
ahl, als habe er ein großes und heiß erträumtes Ge -
chenk erhalten . Mit diesem Lächeln auf den Lippen
engte er sich , ihr an einem abseits gelegenen, ruhigen
Ilatz auS dem Mantel helfend , über ihre Hand und
üßte sie.

Hella entzog sie ihm rasch . Der herbeieilenbe Kellner
efreite sie davon , etwas zu. sagen , was ihr im Augen-
>lick vielleicht schwer geiallen wäre.

Er bestellte etwas zu trinken und ließ stch neben ihr
teder .
AIS der dampfende Tee vor ihnen stand und Hella nach

em ersten kräftigen Schluck wieder von belebender
Särme durchflutet wurde , fing sie leise zu sprechen an. .
-» klang, als führe sie das Gespräch nur für sich.

Hella betrachtete mit gesenkten Lidern nnverwandt daS
Spiel ihrer schmalen Hände, die sie in gleichmäßiger Be-
öegung ineinander flocht und wieder löste.

„Die wollen mir helfen, Doktor MartenSl Ich habe
aS früher abgelehnt. Ich nehme es nun in einem an-
eren Sinne an . Vielleicht werden Die mich mißverstehen
arb das , was ich Ihnen setzt erzähle, mißdeuten. Tage -
en wäre ich machtlos . Aber ich glaube, es geht hier
>m Wichtigeres. Sie und ich und wir alle , die als reife
Menschen in diesen Krieg geraten sind, zerbrachen viel-
ach an ihm , aber wir sind doch als reife Menschen wieder
nS ihm entlasten worden. Trotzdem erliegen wir alle
er Gefahr , nur unserem Schicksal nachzuhängen, unsere
jeiden zu beklagen , unsere Zerbrochenheit zu bejam-

mein . Ich habe in de » vergangenen Wochen immer mehr
die Ueberzeugung gewonnen, daß dieser untätige Zustand
eine Sünde ist. Denn neben uns wächst eine andere Ge¬
neration heran , in deren fröhliche Kindersahre wohl der
Krieg mit viel Schrecken und Leid einbrach , die aber erst
jetzt am Tor ihres eigentlichen Lebens steht. Glauben
Sie nicht, daß wir hier helfen könnten und helfen müß¬
ten ? In den vergangenen Jahren bin ich nur von mei¬
nem Schmerz besessen , meinem eigenen Leben nachgegan¬
gen . Tausende taten und tun es gleich mir . Soll dieser
Zustand weiter bauern ? Soll es nicht etwas geben , was
auch unserem kleinen Leben wieder zu einer Aufgabe
verhilft ? Wir müßten wieder lernen , Väter und Müt¬
ter zu sein . Wir müßten in dieser Verpflichtung hinanS-
wachfen über den selbstischen Kreis unseres Lebens und
Leides . Wir dürften die Wunden, an denen wir und unser
Volk leiden, nicht den Menschen weitergeben, die nach
uns neben uns ein neues Leben beginnen wollen . Ich
sage das alles so , Doktor Martens , wie es eben eine
Frau mit dem Herzen versteht . Aber ich fühle , daß hier
die große Aufgabe unserer Zeit wartet . Vielleicht gerade
für uns Frauen , wenn wir nur die rechte Tapferkeit und
innere Freiheit mitbringen .«

Doktor MartenS hatte immer erstaunter zugehört.
Seine Liebe , der Gedanke an stch und an sein Kind wur»
den verdrängt von lange nicht mehr erlebten Empfindun¬
gen der Achtung . Waren solche Frauen , die sich, herunter¬
geschleudert von allen Ansprüchen aus ein sorgloses Le¬
ben , in die stille Gemeinde der Dienenden und Schaffen¬
den einreihten , da , um den Männern zu zeigen , was in
dieser Zeit pottut ? Er spürte in dem belebten und heißen
Vlutstrom , der zu seinem Herzen schoß , etwas von den
Bränden aufglühen, die einst sein Jungenherz entzündet
hatten , ba die Zeit großer Pläne und Ziele reifte und die
Welt versunken schien in einem Meer , bas man austrin¬
ken mußte , um sie wieder zu neuem Leben zu erwecken.

Hella sah die Veränderung in seinem Gesicht. Sie ahnte,
baß sie sich im Grunde ihres Herzens in ihm nicht ge¬
täuscht hatte.

Er griff nach ihren Händen und umschloß sie mit einem
festen Druck .

„Was sind Sie für eine Frau «
, sagte er ergriffen.

„Was hat Ihnen diese Kraft gegeben ?«
Sie erblaßte . Run mar es wieder da , was sie fürch¬

tete. Sie hatte sich an ihren eigenen Gedanken und Wor¬
ten begeistert und dabei vergessen , wovon sie ausgegangen
war . Aber er mußte, mußte sie verstehen . Dte Hände, bie
die ihren umschloffen, gaben ihr Lllut.

„Woher die Kraft kam?« wiederholte sie seine Frage .Sie sah ihn klar und offen an.
„Von einem Antlitz, das mir erschienen ist wie eine

Vision. Ein Antlitz , jung, faltenlos , noch nicht gezeichnetvon der Last vieler Jahre , und doch zerrissen und gepei¬
nigt von einer großen Qual . In diesem Antlitz waren
zwei Augen. Aus ihnen glühten mir die Fragen aller
Kinder unserer Zeit entgegen. Diese Augen waren eben
erwacht . Aus dem nahen Traum des Todes . Aus einer
wunschlosen Vergessenheit . Grobe, reine Augen. Fieber¬
schauer jagten darüber hin. Ich weiß nicht , wie es kam.^Aber für diese Frage in diesem Antlitz wuchs in mir eine
Antwort : Die, .Kraft , nach der Sie fragten .«

Doktor MartenS sah sie unverwandt an. Ihre Schil¬
derung hatte die Macht eines Zaubers über ihn.

„Es war bas Antlitz des Kranken Dietrich Vorwerk« ,
schloß sie mit einer letzten Kraftanstrengung.

Hervorbrechende Tränen ließen sie nicht merken , daß
er langsam seine Hände zurückzog. Sie gab sich Mühe,ihre Ruhe wiederzufinden. Ohne ihn anzusehen , fuhr sie
nach einer Weile rasch und leidenschaftslos fort zu er¬
zählen.

Sie habe kein Ruhe gehabt seit dem Augenblick , da sie
das Erwachen des Kranken aus der Narkoie erlebt habe .Da und dort habe sie nach seiner Herkunft, seinen Ange¬
hörigen, seiner Wohnung gefragt und nichts erfahren
können . Irgendwelche Hinweise seien ja auch bei ihm
nicht gesunden worden. Bis dann nach zehn Tagen ein
junger Mann , der sich bei ihr als der SchlostergeselleKarl Seehofer vorgestellt hqbe , wegen Dietrich Vorwerk
ins Krankenhaus gekommen sei . Das offene und ernste
Gesicht des jungen Arbeiters habe sie gleich mit Ver¬
trauen erfüllt . Auf ihre Fragen habe er erzählt , baß er
seit einem Jahr Zimmernachbar, und man könne wohl
sagen Freund , Dietrich Vorwerks sei und durch eine Zei¬
tungsnotiz erst von dem Unfall erfahren hätte, nachdem
ihn schon unruhige Gedanken über die Abwesenheit deS
Freundes gequält hätten.

Doktor Martens , der ihrem Bericht biS dahin mit ge¬teilten Gefühlen gefolgt mar , konnte seine Befriedigung
nicht ganz verbergen, als er sie von Karl Seehofer er¬
zählen hörte. Dietrich 'Borwerk konnte also kaum etwas
anderes alS auch ein Arbeiter oder Handwerker aus
irgendeinem der Hinterhöfe in den Elendsvierteln der
Stadt sein . Mochte sie ihre mütterlichen Gefühle ruhig
an ihm erproben, beruhigte er sich . Auch er war gernbereit zu helfen, wenn ein Zufall solche Forderungen an

ihn stellt. Daß Hella über mütterliche Sorge hinaus hier
zu einer tieferen Bindung ckommen könnte , war wohl
ausgeschloffen . Doktor Martens wurde stch keinen Augen¬
blick der Anmaßung seiner Ueberlegungen bewußt. Er
lächelte nur über seine ständig ausflammende Eifersucht .

,Lkch sehe schon , wohin die Sache führt«
, unterbrach er

sie. ,Lich werbe mich bemühen, dem jungen Mann nach
seiner Genesung Arbeit zu verschaffen. Aber Sie sollten
den Fall nicht so ernst nehmen.«

In seinen letzten Worten schwang ein gutmütiger und
beruhigender Ton.

Hella sah, baß es doch nicht so einfach sein würde, ihn
zu überzeugen ober gar seine Anteilnahme zu wecken .
Während sie sich zu einer Antwort sammelte, um dieses
neue Abirren von dem Kreis ihrer Gedanken zu verhin¬
dern, sah sie plötzlich ganz klar, warum der Arzt sn ober¬
flächlich zu diesem Fall stand.

Man muß rücksichtslos sein , dachte sie. ES wirb die
beste Waffe sein.

,F) ch muß leiber Ihre Beauemlichkeit etwas siöven^,
spottete sie. „Aber lasten Sie mich zu Enb-e erzählen. Wir
waren bei dem Schlostergesellen Karl Deebofer . Ich
brachte ihn zu seinem Freunde im Krankensaal drei. Als
wir unS dem Saal näherten , griff er vor Aufregung nach
meiner Hand. Es war eine große, harte und sehr ver¬
trauenerweckendeHand. Ich sagte ihm, er müste leise sein .
Er nickte und tappte mit rühender Besorgtheit, nur kei¬
nen Lärm mit seinen schweren Stiefeln zu machen, durch
das Zimmer . Es ging Dietrich Vorwerk an diesem Tag
das erstemal sichtbar bester. Seine Augen waren schon
am Morgen ohne Fteberschatten gewesen . Ais er Karl
Seehofer erblickte , streckte er ihm freudestrahlend die
Hand entgegen. Sein Blick ging zwischen mir und dem
Freunde hin und her. Karl Seehofer nahm in unbehol¬
fener Verlegenheit die Hand des Kranken und schüttelte
sie so fest , baß Dietrich Vorwerk einen schmerzlichen Laut
nicht unterdrücken konnte . Es entwickelte sich ein köst¬
liches Gespräch zwischen den beiden . Der Schlosser machteetwas polternd mit Borwürfen seiner langen Sorge Lustund der Kranke gab lächelnd mit leiser Stimme besänf¬
tigende Antworten . AIS ich merkte , wie daS Sprechenden Kranken anstrengte, bat ich Seehofer , den Besuch zu
beenden . Er nickte und beugte sich nur , einem bittenden
Blick des Kranken folgend , nochmals nahe zu seinemMund . Ich verstand nicht, waS sie sprachen. Aber ich sah,daß der Gchloffer die Gewährung einer Bitte verhieß und
dabei dem Kranken behutsam über die Hand strich.

(Fortsetzung folgt.)
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Brief aus Gtaffort
R»tzmen der Ortsgruppen - Hauptversammlung'« rach zu der im Bürgersaal des neuen Rathauses zahl-««ch versammlten Parteigenossenschaft, der als aus¬

gezeichneter Redner bekannte Ogru -Leiter und Bürger -
E« dg - Reichert , Weingarten , anknüpfend an dasr« Beginn gemeinsam gesungene Lied : „Nur der
Freiheit gehörtunser Leben ". Pg . Reichert gab
k' Nen historischen, von umfangreichem , geschichtlichen Wis-
srn getragenen und auf hoher Stufe stehenden Rückblick
r°er öle Kämpfe und Opfer der verflossenen Jahrhun -
kerte bis zur Einigung der deutschen Stämme unter dem

i

vuhrer Adolf Hitler , feine Bemühungen zur SicherungMiercr Grenzen und Erhaltung des Friedens durch um -
“lleit &e Abkommen mit allen Nachbarstaaten, aber auch'e Hand in Hand damit gehende Wehrhaftmachung dcö
kutschen Volkes, die uns ausreichend Mittel und Wegedie Hand gibt, den uns aufgezwnngencn Abwehrkampf

kkr westlichen Plutokratien siegreich zu beendigen. Der
^edner warnte in diesem Zusammenhänge vor der läffi -
?kn Handhabung der Verdunkelung und spornte zuWirklichen Opfern persönlicher und finanzieller

bei kommenden Sammlungen im Vergleich zu den
unseren Kameraden an der Front gebrachten und

Leiter zu bringenden Opfern an.
i ö . Hochstetten, 24. Fan . Dieser Tage fand auf dem Rat -
k>ufe eine Versammlung betr . Gründung eines Kanin-
stknzuchtvereins statt.
. Bei der Gemeindeverwaltung hat sich eine Firma um
?kn Kauf eines „Kiesgeländes" bemüht. Innerhalb ge¬
äster Zeit kann beim Bürgermeisteramt Einsicht genom¬
men werden.

ltmschau in Wolfartsweier
lHoheS Alter . ) Bei guter Gesundheit konnte die»t Tage der älteste Mann unserer Gemeinde, Landwirt

dam S t i e r l e , seinen 84. Geburtstag begehen . Wir
Unschen dem vevdienten Bauern und langjMrigen Ge -

«einderat noch einen recht angenehmen Lebensabend.i^lF i l m. ) Am 32. Januar , abends 20 Uhr, findet im
pasthaus ,Lur Linde " wieder eine Filmveranstaltung
k>tt . Der lustige Film „Die vier „Gesellen " wird den
Muchern einige Stunden Fröhlichkeit bereiten. Man
?k>orge sich rechtzeitig Karten bei den dekanntcn Vor -
sirkaufsstellen .
. (Von der Landwirtschaft .) Zur Förderung
kr für unsere Ernährung so wichtigen Schweinezucht hat

P* Gemeindeverwaltung einen Zuchteber angekauft und
Gcmckndcsarrenstall nntergebracht. Unsere Bauern

fkrden diese neue Einrichtung dankbar begrüßen und ge -
k>b dazu beitragen , dag sich die Schweinehaltung im
"» rs noch wesentlich steigert .

(Vortrag .) Am Samstag , den 27 . Januar , abends
Uhr, findet im Gasthaus „Zum Rößle" ein inter -

Mnter Vortrag über die Förderung der Kleintierzucht
M , wobei ein Redner von der Landesfachschast sprechen
^ rd . Wir weisen unsere Volksgenoffen schon heute emp-“ Ieni> darauf hin.

pforzheimer Allerlei
Eine Kreisversammlung der Kauiucheuzüchter

führte viele Bürgermeister . Züchter und Interessenten
aus dem Kreisgebiet und der Stadt zusammen in den
Ketterer -Saal . Auch die Kreisleitung , die Staats - und
Stadtbehövden nahmen teil an der Werbeveranstaltung
der Kreisfachgruppe Kaninchenzüchter im Reichsverbano
Deutscher Kleintierzüchter. Der Vorsitzer der Kreisfach -
gruppe Ludwig Zorn begrüßte die Erschienenen und
sprach eingehend über die Bedeutung der Kaninchenzucht
in der Kriegszeit für die Volksernähruna und Fell - und
Wollbeschasfung für die Wehrmacht und die Industrie .
Nach den im Weltkrieg gemachten Erfahrungen werde im
jetzigen Kriege die Zucht wieder stark gefördert, so daß
von 2 Millionen die Zucht ans 10 Millionen Kaninchen ge¬
steigert worden sei . Es seien Zuschüsse erfolgt durch den
Staat für Stallbauten , Draht und Holz dazu sei bezug¬
scheinfrei geliefert, für die Umstellung der Zucht auf
Wirtschaftsraffcn gebe es ebenfalls Zuschüsse. Felle und
Wolle aller Kaninchen , besonders aber der Angora , seien
sehr begehrt für Zwecke der Wehrmacht . Das Kaninchen
ist sehr anspruchslos, es braucht kein Kraftfutter und ge¬
deiht gut bei Kllchenabfällen und Grünfutter . Jeder
Züchter kann mit dem Fleisch seinen und seiner Familie
Tisch bereichern. Es sei daher dringend wünschenswert,
daß zur Förderung der Kaninchenzucht in 'allen Orten
Zttchtervcreine entstehen , die auch für den Fellabsatz sor¬
gen werden. — In Vertretung des Kreisleiters sprach
Kreisredner Nummer . Kaninchenhaltung sei nicht
mehr bloße Liebhaberei, sondern heute eine politische An¬
gelegenheit. Bei der Znsammenfassung aller Kräfte und
Ausnutzung aller Möglichkeiten zur Erreichung des End¬
sieges spiele auch die Kaninchenzucht eine wichtige Rolle.
Die Ortsgruppenleiter seien daher vom Kreisleiter be¬
auftragt , der Zucht besondere Aufmerksamkeit zu widmen.
— Land rat Wenz , der Leiter des Kreisernährnngsamtes ,
hob ebenfalls die volkswirtschaftliche Bedeutung der Ka¬
ninchenzucht hervor und die dadurch geschaffene Verbesse¬
rung der Ernährungslage . Der Kreistag habe zur Unter¬
stützung der Züchter 500 Mark bewilligt und fördere in
jeder Hinsicht wie das Landratsamt die Haltung der
Kleintiere . Propagandaleiter Bausch der Kreissach¬
gruppe setzte sich lebhaft ein für die Vermehrung der

» Zuchttiere und die Gewinnung der Jugend zur Tierlicbe
und Kaninchenhaltung. — Für den Oberbürgermeister
Pforzheims sagte Gartenbandirektor Hoffmann zu.
daß den Mitgliedern des Kaninchenzüchtervereins das
Futter in den städtischen Anlagen kostenlos zur Vor-

halten . Spielwart H a u g vom Kreis 5 betonte bei der
Begrüßung der Wettkämpfer und Gäste , daß dem Alters¬
turnen künftig noch mehr Aufmerksamkeit geschenkt
werde . Am Sonntagmorgen fanden die Wettkämpfe statt
am Reck , Barren , Pferd , im Wcitsprung und Kugelstoßen .
Es wurden 3 Abteilungen gebildet, die Altersklassen 40
bis 49 Jahre , 50 bis 59 Jahre und 60 Jahre und älter .
Im Festsaal des Tnrnerheims , der reichen Schmuck trug ,
war der gesellige Nachmittag, bei dem auch das Krcis -
gebiet gut vertreten war . Der Sängerklub wirkte mit,
ebenso Abteilungen des Turnvereins 1834 , Turnerinnen
und Turnwart Aupperle mit schönen Uebungen. Ter Al¬
terspräsident Bürgermeister Kling aus Niefern ge¬
dachte in seiner Begrüßungsrede auch der verstorbenen
Turnerführer , die sich im Kreis verdient gemacht haben .
Obcrrechnnngsrat Gromer sprach Grnßworte für den
TV . 34 , EhrenkreiSführer Johannes Schimpf , der
Turnvater Pforzheims , hielt eine herzliche Ansprache , er¬
innerte an Vergangenes im Turnerlebcn und freute sich,
daß die Alten Vorarbeit für den Wehrgedankcn leisten
konnten, der Deutschlands Zukunft sichere . Aus der Sie¬
gerliste des Alterstreffens 1940 ragen hervor : In der
Klasse 40—49 Jahre Albert Hamanns vom TV . 1834

Pforzheim, in der Klaffe 50—59 Jahre Heinrich V ö ck l e
und Josef K u h n l e , beide vom TV . 34 als ' erste 'Sieger ,
in der Klasse 60 und mehr Jahre erster Sieger Eugen
K e p p l e r vom TV . 34, zweiter Wilhelm Müller vom
Turnerbunb Pforzheim , dritter Wilhelm E b e r I e vom
TV . Brötzingen.

Vom Skisport
Die Kreismeisterschaften im Skilauf fanden nicht, wie

vorgesehen in Wildbad statt , sondern in Pforzheim, wo -s
ja auch Schnee gab in Hülle und Fülle . Es beteiligten
sich über ein halbe? Hundert Skiläufer am Langlanf , der
am Kupferhammer begann. KreiSmeister wurde Walter
Rösch vom Skiklub Pforzheim , der den Großen Lauf
von 12—13 Kilometer in 56,18 Minuten ausführte , die
Bestzeit hatte der Wchrmachtsangehörige Hans Geb¬
hardt mit 55 .25 Minuten . Kreismeisterin wurde in der
Allgemeinen Klasse Damen Friede ! Vorwerk - Maier
vom Skiklub Pforzheim . Auch die Jugend - und Alters¬
klassen gaben ihr Bestes bei den idealen Tchneeverhält-
nissen , die den Skisport zum Erlebnis machten . — Ein
Kindersktrennen konnten die Pforzheimer mit¬
ansehen bei der WaldeSlust, wo fast 200 Häschen beiderlei
Geschlechts bis zum Kleinstformat unter Leitung der
Herren Möser und Prior ihr Können zeigten . Sogar
ein schneidiger Torlaus am Abhang zur Enz wurde aus¬
geführt zum Staunen der Alten.

Aus der Albialpforte Etilingen

fügnng stehe . Die Bedeutung der Ängorazucht wurde noch
besonders erörtert durch Lanbesfachwart Hann . Nach der
Ehrung von drei Züchtern für 25jährige Mitgliedschaft im
Kaninchenzüchtervereinfand die Werbeversammlung ihren
Abschluß.

Kreis - Altersturnen
Nach altem gutem Brauche trafen sich die Alten der

Turner des Kreises 5 in der Turnhalle des Turnvereins
1834 zum Wettkampf und kameradschaftlichem Beisam¬
mensein . Der Reichsbund für Leibesübungen setzt damit
eine wohlbewährte alte Turncrtradition fort, die sehr
dazu beiträgt , die Volkstümlichkeit des Turnens zu er¬

Vom Deutschen Noten Kreuz
Durch Verordnung des Führers vom 1 . Mai 1939 ist

bas „Ehrenzeichen für deutsche Volkspflcge" gestiftet mor¬
den . Der Zweck des Ehrenzeichens ist die Ehrung von
Rcichsangehörigen und von Ausländern , die sich auf dem
Gebiet der Bolkswohlsahrt . des Wintevhilfswerkes, der
Pflege der Kranken und Verwundeten im Frieden wie
im Kriege, deS Rettnngswesens . der Pflege des deutschen
Volkstums sowie der Fürsorge für deutsche Volksgenoft
sen im Ausland verdient gemacht haben .

In Anerkennung ihrer Verdienste um das Deutsche
Rote Kreuz, dessen Aufgabe vor allem die Pflege der
Kranken und Verwundeten im Frieden und im Kriege
sowie die Durchführung des RcttungSwescns ist . hat der
Führer den DRK .-Angehörigen: DRK .-Vorhclfer Batist»
Colmclet und DRK .-Vorhclser Karl von Kempen , beide
in Ettlingen , die Medaille für deutsche Vokkspslege ver¬
liehen. Eolmelet ist seit 1905 und Kempen seit 1913 in
treuer Pflichterfüllung im Deutschen Roten Kreuz tätig.
Die Neberrcichunq erfolgte in feierlicher Weise durch den
Bereitschaftöftthrcr, DstlK .-Feldführcr Dr . Hsrancourt ,
der auch gleichzeitig die herzlichsten Glückwünsche des
DRK .-Kreis -führers und der Bereitschaftsangehörigen
übermittelte . Auch unsererseits die herzlichsten Glück¬
wünsche!

Werbraucht eine Kenn karte ?
Auf die Bekanntmachung des Bürgermeisteramtes ,

wer dem Kennkartenzwang unterliegt , weisen wir auch
an dieser Stelle besonders hin.

* Familiennachrichten
Geburten : Helga Maria Vogel, Ettlingen . Sedan¬

straße 20,- Christa Mcchthildis Gossenberger , Karl - Traub -
weg Nr . 5 : Fronz Martin Rebel, Ettlingen . Pforzheimer
Straße 83 : Dieter Arthur Haller, Bruchhausen. Babnhos-
straße 16 . Heiraten : Franz Karolus . Ettlingen , Müh-
lenstr. 105, und Lnise Hilda Klee , Ettlingen : Anton We¬
ber . Stuttgart . Tübinger Straße 68, und Hildegard Pau -
lina Masino, Stuttgart , Alcranderstr . 102.*

n . Langeusteinvach , 24. Jan . (Filmabend .) Die
NS .-Gausilmstelle brachte am Montagabend in der Fest¬
halle den Film „Die Pfingstorgel" mit einer interessan¬
ten Wochenschau zur Aufführung . Die Veranstaltung
wies einen sehr guten Besuch auf.

tr . Gölshausc», 23. Jan . , (B r a n d .) Im Hause des
Bauern Jakob Dauwalter an der Brettener Straße ,
das von dessen verheirateter Tochter bewohnt wird, brach
heute nacht Feuer aus . Etwa um halb 12 Ihr ertönten
die Brandglocken . Die Feuerwehr war bald zur Stelle
und konnte trotz der grimmige» Kälte das Feuer auf
seinen Herd beschränken . Nachbarhäuser und die gefüllte ,
direkt angebaute Scheuer blieben dadurch verschont . Nach
einiger Zeit erschien ein Löschzug der Freiwilligen Feuer¬
wehr Breiten mit der Motorspritze zur Nachbarschafts¬
hilfe . Der Motorspritze gelang eS in kurzer Zeit
den Brand zu löschen . Ueber die Entstchungsursache ist
noch nichts bekannt.

Kaiender -AbreiBbiücke
('nd noch alle Größen vorrätig , mit 10 % Rabatt

Fabrik -Preise . Nur Fachgeschäfte werd . belief .
Aufträge : Appenweier , Postschlloßfach 21 erbet .

^ . .

Immobilien

Sst Einfahrt . in der Weststabt, bei 15 900 Mk.»nzahluna sofort zu kaufe« gesucht ,
mgebote unter 11071 an den Führer -Verlag .

l̂ach, tu bester Lage
Villa .

I Zimmer . St -, ein« . Badczlm ^
Warmwasferbeizg .. (Sorten ,

?» 85 000 Mk„ zu verlausen , so-
beziehbar. Ziegler . Immobil .,
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Offene Stellen

Weiblich

SinberbellftStt « im Südschwarzwald
' "löslichst auf sofort /

trfekte Buchhalterin
^ «rchschrcibesostem Tavlorir .
Llrbunaen mit LebenSlauk . ZeuauISabkihristeu .
rioi unter Angabe der Gchaltsansvrücbe unter' *8992 an den Führer -Berlag .

Jüngere » gewandte

Stenotypistin
auch im Verkauf einaesebt werden kann ,

»o« bieüger Buchhandlung auf 1. Februar

gesucht .
^ " »ebote mit Zeugnissen . GebaltSausprüchen
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für mein Konditorei -Kaffee. Angeb.
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RetteS . iuuaeSFröuiejn
rum Stdiknen

für sofort aesucht . (2500 )
Restaurant „zur Stadt Wieu ".

Rastatt .

Nach württ . Kleinstadt wirb bücht.

di« flirt kochen kann , auf 15. Febr .
« sucht bei guter Behandln na und
Familienanschluss . Angebote mit
Lohnausvnich unter Nr . 11369 an
den Fühocr - Berla « .

ßausgeWin
selbständig in Küche u . Haus¬
halt , kinderlieb , in at . Dauer¬
stellung sofort od . später aesucht .
Zwcitmädchcn vorhanden .
Waldstrabe 40. » . (21807

Ehrlich-fleibiaeS (587)

MödAen

Säuglings - oder
Wochenbett - Wegerin
Im! losortiacn Eintritt aesucht . Vergütung

Tarifordnung . (70710 )
Krankenhaus Offenburg

Nt ötendthplstiti
^«» ^ ibmaschtne. Büroarbeiten

nach Einlernung sofort
*4». ^ chrtstl. Bewerbung an
V * Hobein . Technische. Hoch-

(11398)

Stenotypistin
inenfchr . u . Diktatauf *^ riefwechsel auch nach

ft . t
*

» die

Ä .dSl5?.ndschriftl, Ätld - AngeL. w.
Zeugn (»abschrift. unter

de« Führer -Verlag .

oder

GtwMnni
f. tägl . einige Stun¬
den am Bormittag
sofort gesucht . Näh . :
« ebhardstr. 8, III.

ZuverlLss. , sclbstand.

Saus.
gtlulfin

in kl. Hau«h. gesucht .
Klenerftr . 57, N. r .
bei Weinbrennerslr .

für Küche » . Hau « , nicht »nt . 18
für Fremdenbeim sofort gesucht . An¬
gebote m . Zeuan . . Gcbaltsanspr . u.
Bild Nnd »u richten an

Haus Sofien «« , Badeu -Bade «.
Gesucht zum 1 .
ein floibiae «, ehrliche«

od . früher

Alleiiimüdilien
da« kochen kann . Borzustellen vor -
mltta « « 9— 1il Uhr . nachm. 3—4 U .

Fra « Geh . Hofrat Doll ,
». Zt . Hindeuburgstrabe 5.

RüdlbkN
für kleineren vandbalt in ange
nehme Dauerst « lluna bet Familieu -
anichlnb auf 1. 3 . 40 gesucht . Gesl
An

^
bote umgehend erbeten. . . . erdeten an .
etsch. Mannheim . Parkrius 2.

Nette », Erliche» (24464Möblben
nrrt etwa « Kochkenutmssen für Ge-
schäftöhaushalt für fosvrt gefucht.
Frau Daicker. Baihingen (Filder ),

Kabenbachstrahe 22.
Solide », ehrliche »

Mädchen
gesucht in gepsseaten
Hau«hakt. (90948 )

Wörth,tr . 4, 11,

Pünktliche (11412

Stundenfrau
für Mittwoch und
Kamttag gesucht .

Hirschstr . 76, tz- rt

§ü»t. Mädchen
für HmtSbolch itud Beihilfe im Ge¬
schäft auf sofort gesucht . (11363)

Feinkost Gavv ,
Kaiserftr . 289. Telefon 228».

( 11346Solides , ileibiaes
Mädchen

für Küche u . .Pmmer gesucht , evtl .
Gelegenheit ». Bedienen . Angeb . an
Hotel Pri «, Mar , Khe . . Adlcrftr . 87.
Suche einfache », sol .« Sen
auch älterer oder sol¬
ches, das den Haus¬
halt gründlich erler¬
nen will. (212R8)
Fr . Julius Iourdan

W*vc ., Pforzheim,
General -Litzmann-

Straße 23.

Welche edeldeukende
»nabhäug . Frau od.
Mädchen möchte kl.

aurh . m . Ljährig.
Zwillingen unterlagt
betreuen geo . kl. Ta¬
schengeld . Weststadt .
Angebote ünt . It359
an den Führer -Lerl .

Kinderliebes , kathol.

MdSe«
find. Pslichtjuhrstell«
im Houthalt von 4
skindern. Angebot«
sind zu richten unt .
.8 20996 an den Füh .
rer -Verlag .

Flcihiqe». ebrfahr.
Mädchen

in MetzgereibauSbalt
gesucht . Zweit . Mäd¬
chen vorhanden.

Metzgerei Roller ,
florckstr . 34. (£1462
17— löjähriger . tüch .
tigeS . ehrliches

Mädchen
für Haushalt gesucht
auf sos. od . 1. Febr

» »gartenftrah « 64.
Bäckerei . (20836 )
Zuverlässige«, fleih.

Mädchen
sür gepft . Geschäft « .
Haushalt für sofort
od . 1. ssebr . gesucht .

Kriegistrahe 183 ,
zu erfrag , im Laden.

(21157 )

PutzlrauFleiß .

SamStag mittags
(Oststadt) gefucht .
Zu erfr . unter 114191
im Führer -Berlag .

Männlich

Warm - gef Offerte

Offiziers -
RegenMäntel
mit autknöpfbarsm Clft
Wollfutter — « » ■

-

mit ausknSpfbaram ‘SOQ
Hamsterpelz Iwö «

“

Von auswärtigen Bestel¬
lern erbitten wir Angabe
des Brust - u . Leibumfangs
Uber dem Hemd gemes¬
sen , sowie der ganzen
Körpergröße .

e * KARLSRUHE
KalsarstraBe 1» , b . d . Waldstr .

Wer übernimmt dieBuchWrum
eine« Kkeinhandwerkers laufend .
Angeb . u . 1 ( 877 an Fübrer - Berlag .

Junger , tüchtiger

Kontorist
mit Führerschein I» zu sofort oder
später aesucht . Angebote mit Licht¬
bild . Zeugnisabschriften u . Gehalts -
anfprüchen unter 21492 an den
ilübrer - Berlaa . _

Gesucht von westdeutschem
Schamottc - Wcrk Techniker mit
Fachschulbilduna ob . Ingenieur
al « (21885

istent
Fachkenntnisse erwünscht.
Anacbote m . Lebenslauf , Bild ,
Zeugntssen . Milttärvcrhältnis
unter F . G . 287 an Wesra ,
Werbeaesellschgft, Frauksurt M . .
Kaiserftr . 28. (21383

MetzMvesM
znm sofortigen Eintritt gesucht .

Mcbaerel Schneider ,
Hebclstr. 19. (21300

Tücbtdger <20837ZrrrensMur
kann sofort oder später eintreten .
Bahuhof -Frssenr - Geschäft Rottler .

Telefon 1025 .
Suche zum 1. Avril od . früh , einen

Mrlmg
der Lust hat da« Kaminfegerhand -
werk zil erlernen . Zu erfragen un-
ter T 20991 an den Führer - Verlag .
- - T " 1 '

Suche z. sofortigen Eintritt einen
Drogisten (in )

in meine Drogerie . Schriftl . Ve-
werbungen mit ZenaniSabfchr, n .
vlebaltoanspr . erbeten unter 11418
an den Führer - Verlag .

Aulemontkure
Schlosser
Mechaniker
Sisssarbeiter
zu sofortig . Eintritt gesucht .
Krupp - Kraftfahrzeuge

G . m . 6 . H..
Stuttgart 18. Waugeuer »
ftrobe »0. Serurus . 41942 .

(21452)

Für die Belieferung von Zeit -
schriften- Abonnenten und zum
Kassieren wird eine '

fleitzlge und

zuverl. Rrrson
sofork gesuchl.

Eilangebote unter F 21400 an
Sen Führer - Verlag .

Stellengesuche

Weiblich
lOiährlaes Mädel

mit Kennt » , in Stenogr . u . Masch.»
Schrb ., mit spanisch . Sprach ! ., suchtBürvstelle
als Anfängerin . Angebote unter
H 21108 an den Führer -Verlag .

Junges Mädel
flott I . Mafchinenfchr . u . Stenogr . .
m . kfm . Gebilfenvrüfg . u . abgefchl.
kfm . Lehre, Kennt » , in all . vorkom .
Büroarb . , at . Handfchr. . sucht pass .
WtrkunaSkrei « , am lbft. al « Sekre¬
tärin od . dergl . Gebalt »angabe u.
Nr . 11386 an den Führer - Verlag .

iHiir !
sucht Stellung . Prüfnnas »engnt «
110 Silben Kurzschrift, gute« Ma¬
schinenschreiben. Angebote unttr
11417 an den Führev - Verlaa .
Zwei tüchtige, erfahrene

Mütintp
Alter 10 und 22 Jabve

suchen Stell « in gutgehendem <5af«
oder Reftanvant . Angebote unter
11425 an den Fübrer - ?(erla g.

Servier -
- 3

sräulein
verfekt , sucht auf so¬
fort oder 1. Februar
Stellung .
Angebote unt . 11378
an den Führer -Verl .

Sonforlftüi
erfahren in allen
Büroarbeiten ^ sucht

paffende Tätigkeit
auch halbtags . Ange¬
bote unter 11368 an
den Führer -Berlag .

Fräulein , au- guter
reamilie, sucht auf
Ostern

Lebr .
stelle
in B a t o

oder verkauf .
Angebote unt . 11338
an den Führrr -Berl .

Mädchen, 18 Jahre ,
sucht hier Stelle al»

Saussebtlfln
Angebote unt . 1142*2
an den Führer -Verl .

Männlich
vertrauenSstelte

Handw., 61 I . alt ,
ehrt . u . zuverlässig,
sucht geeignet. Ver¬
trauensposten . Kau¬
tion kann evll. ge¬
stellt we ^ en .
Angebote unt . 1134V
an den Führer -Berl .
Mfähriger

Mann
schreibgewandt, sucht
einfache Werkstatt¬
od. Büroarbeit , auch
stondenweife. Ange-
bote unt . 11368 an
den Führer -Berlag
Mann , 44 I . alt ,
sucht leichtere

Beschäftigung
als Lagerarbeiter od .
Bürodiener .
Angebote unt . 11396
an den Führer -Verl .
Tüchtiger (11393

Herrenfriseur
ii . vubikopsschneidee,
27 I .. sucht Stelle .
Aussührl . Ängebate

nach Mühlbach
bei Eppingen .

pastlageenh «nt . Sl.St.

Kraftfahrzeuge
An * und Verkauf

Gesucht wird für sofort ei» fabr -
benettes , nenwertigesAuto
Such« gut erhaltenen

MiulastMlien
gleich welches Fabrikat , 1— 114 To .,
geaen bar zu kaufen.
Anaebot an 170(5981

Paul Biirkle . MilLfuhrgeschlift .
Nordrach lSchwarzwald )

ökhneeketten
6.50x20

3« kaufen gcsncht .
Freiw . Feuerwehr

Schöuwald, Schwzw.
(21463 )

Zu verkaufen

2 Anrüge
für schlanke Figur z.
verkaufen. (11357
Sternbergerstr . 1a . Il

Flügel
Bcchstein . sowie

Möbel
aller Art wegen
Berss. d . Hauthaltt
zu verkaufen, vran »,
Belfortstr . 10. III .

(11364)

Fahrrad -
Anhänger

bill. zu verk . Ruit ».
str. 20, I. (11467)

Kindermm
zu verkf . Rintheim ,
Hauptstr . 46. (11376

Noten- ü . Akten-
Schränkchen

RM.
30 .-
36 .-
48 .-

(fgtcAMW*!«*

Jbirobedarf
Einrichtungen für
Büro und Haushalt

fetzt: Waldstr .13
2 neue, unbenutztePatent -

Vetttösle
Größe IWXt « cm .
zum Preise v . RM .
15.— bar zu verkauf.
Zu erfragen : (1183.1
Steubenstr . 6, I . lkß.

Zwei elegante

mit Messingbügel so-
wie ein <11383)Enlsroller
finb- preiswert abzug.
Hirschstratze W pt.

rikneue
Ie!u >

Schreibmaschine
neuest . Modell, ohne
Kennzisfer. mit Kof¬
fer zu verkoustn.

Pre !» 150 RM .
Zu erfr . unt . 11352
cm Führer -Berlag .

- . Mantel
mitlelgrof . zu verk .
Ilnzus . Mittwoch u .
Donnerttaa dormitt
» arlftr . 131, I. ,k» .

(114NS)

« ehrockpaletat
dkbl ., schwerr « Tuch ,
auf Seide gearbeitet,
gut erhalten , sowie
Frackanzn« «. Smo¬
king mit 28c | l«, neu
ousgearb., für Kell¬
ner geeignet. Preis-
wert zu verkaufen.

Mark«» Hnbrr ,
Gartenflr . 13. (11420

Hohner Imperial II ,für 50 RM . iu verk .Rabert -Vagner - illlre
Kt . 66, 2. St . recht «.

(11347 )

Friedr.Getsendörfer
Bunsenstr . 5, II . , Tel . 5153
212^0

Amtliche Anzeigen

Eleganter « ehrack
Mahanzng . fast nr » ,I» Tuch , mittl . Fig . .mit Ktapprylindrr
35.ck, « indsacke 4.ck,Wall . Knickerbocker-
Hofe für I2jährigen
4 M , fchwarze Da.
men -Seidenplüfchjacke
mit Pelzkragen, mo .
dern . Gröhr 42 '44 .
ii M. (11392
Bagrl .Kaifrralle « 51a

Seitenbau pari .

Damenklettier
« röhe 44. Ueber.

ziehet, fowir verfchie -
drnrr . gut erhaltener
Hausrat zu verlaus .
Nähere» : ( ttt29 >
Rabert -Wagner - illlee
8, 2. Stack .

Kautgesuche
Kauf« iedeu Posten

Altvavitr . Akten
unter Garantie de» Slnstamvfen « .sowie « Itetsen usw . . , 15549)

H . Buntenbach , Karlsruhe ,
Durlacher Str . 28. Telephon 3481 .

Dahn -
und Poflstisten

laufend zu kaufen gelncht. <20884
Geschenkt,auS Woblfchlrgel, ,

Kaiserftraste 173.

1 Paar gut erhalt .

Samea-
«Mielel

Gr . »7. evtl. 38. ,u
kaufen gesucht .
Angeb . u . D 20-39
an d. Führer -Berl .

Prltfchen-
wagen

z» kauten gesucht ,
40—50 Ztr . Tragkr .

Willi Bachmaa» ,
SntShas Dnrlach

bei Karltruhe .
(21404 )

Höhensoune
gebr., zu kaufen
gesucht . Angebote
unter 11410 an den
Führer -Berlag .

Fnchgpel ,
zu kauf , gesucht out
nur gut. Hause. An¬
gebote m . Brei » unt ,
P 19821 an d. Füh -
rcr -Berlag .

Kindemilgen
gut erh.. zu kaufen
gef . Ana . n . B 20478
an den Führer -Verl .

c B retten 1
Handelsregister

Amtsgericht Breiten
Eintrag vom 18. Januar 1040 .

B e r ä n d « r n n a :
A 67, Firma Karl Klein , Tadak -

waren -Grotz- und Klelndandlung
in Breiten : Daä Geschäft ist übor-
gegangen auf Hugo Klein , Kauf¬
mann in BVeiten, der es unter
der Firmo Huao Klein . Tadakwa -
ren - tSroi, - und Kleindandluna .
weiterfübrt . (21380

Brette « , 18. Famnar 1040.
Amtsgericht .

Verloren

Eine fast neue

Lastwagen«
Plane

verloren gegangen
auf der Strecke Bret¬
tln —Bruchsal.
Zu erfr . u . K 20474
im Führer Verlag .

Kapitalien

350 RM.
gegen erftkl . Sicher-
heit und Zinsen von
Privat sofort

zu leihen ges.
Angebote unt . i137S
an den Führer -Berl .

Tier'märld 'i

Wer hat
SIMM ?

Angebote unt . 11890
an den Führer -Verl .

wachsam , au
verkaufen. Zu erfr .
Amalienstr. 75, ll .

bei Jung . (11354)
Zu verkaufen gute

Nutz. U.
Sabrkub

mit Kalb.Bietigheim
bei Rastatt .

Adolf-Hitter -Str . 24 .

Varlcttiackae,«
Idain « Anzeigen

MM -
lüttn

(Sperrholz ) bei bill
Berechnung liefert
« . Schulz, Moninger -
str . 8. Telefon 7802.

(11966)
Herr sucht

Mitlagilis»
privat oder Pen >ion,
Nähe Kaifrrplatz .
Angebote un) . 1137S
an den Führer -Berl .
Suche für kurze Zeit

Ketmarbkit
wenn Möglich von
Nnisormschneiderei.
Angedole » nt . 11421
an den Führer -Berl .

Wünsche aufrichtigen
Herrn bi » 45 Jahr ,
in sich. Stellge zw .

Mil
kennen zu lernen.
Schöne Wäscheautst.
vorhanden.
Zuschr. unter 11406
an den Fübrer -Berl .



Heute Donnerstag Beginn
unserer groBen Roman-Woche !
Zwei Frauen und ihre Schicksale ,
die grüne Heide als Schauplatz
einer zu Herzen gehenden packenden

Handlung von

Liebesglück und Liebesleid
in dem großen Filmwerk :

Qeidete &ulmeidek

nach dem berühmten Roman
von Felicitas Rose

Die Hauptdarsteller dieses herrlichen
Volkstückes :

Marianne Hoppe - Brigitte Horney
Hans Schlenck - Olga Tschechowa
Heiliger , Auen , Ballier, Behmer, Steinbeck

Musiki Ludwig Schmidseder

HERMANN L0NS
lebt In diesem Film in seinen Liedern fort :

Auf der Lüneburger Heide
' Ich welB ein Gerten

Fischen und Jagen
Kulturfilm : Jugend am Motor
Dia aktuelle Wochenschau

Beginn 14 .00 , 6 .10 , B.30 . Jugendl . nicht zugelassen

Voranzeige ! Ab Sonntag !

„%e*ieH vom 3cA“
eodi dem bekannten Roman von Paul Keller

PALI

p

—

Heute letaler Tagt
Versäumen Sie nicht diese
letzte Gelegenheit , sich den
lustigen Soldatenfilm anzu¬
sehen

Das Gewehr Ober
mit Rudi Godden , Carsta Lftck
RolfMoebius , Hilde Schneider
Beginn : 4 .00, 6.10 und 8.30 Ut

Jugendliche zugelasseni

flti & ntiH
Ein Film, der die Spannung ln ständigem Fluft hält

Die barmherzige Lüge
Hilde Krahl , Emst *. Klippstein , Ells. Flickenschild

KAMMER
OlauuiUö aU*

mit Heins ROhmann
Hans irautewelter , laset Sievert . Trude Marten
Lachen am laufenden Band . (21406)
Anfangszeiten : Werktags 4 Uhr . Sonntags Vi3 Uhr.

eretktaaelge
'
n 5 ) « II Cf IT d ICFl
dar Individuelle Haarschnitt von
mir persönlich ausgeführt , gibt mir

20943 . eine zufriedene Kundschafte
Gut geheizte Räume .Srisicr - 'falon Jtdams

straBe Ruf 7109

Zu vermieten

Saiten
am LudwIgDpIatz m*t S Schaufenstern,
ca. ISO qm groß, auf sofort j » vermieten.

vaugefchefi Wilhelm Slsver ,« iippurre, Sirahe 13. Telefon 87.
<18107)

Kleinanzeigen
Oder grobe ErfolgO

Hell « , dvockeoe

Lagerräume
M -erAanMlrth . ca . 9000 >

erfläche, ann -sttg

zu vermieten.
Näheres irnt. S 2 1502 an den Küh.
ver- 4ierlag .
Auf I . Kebrunr schöne <11402

Einzel - und
Doppelzimmer

mW Zentralhelzinig , fktch . Wasser». vvlFcr Pension zu veriwieten.SveischauS Schwara . Kreuzstr . 4 .

Kinder - Sanatorium
Sch wester Frieda Rllmsch -Sllfhi

In Verbindung mit der Unlv . -Klnderkllnlh
stehende klinisch geleitete Ans

Direktor : Facharzt für Kindarfcrankh . Dr .
Aufnahme finden vom Säuglingsalter
bis zu 13 Jahren , Mädchen bis zu 17 :
genommen sind ansteckungsfähige f
Tuberkulose . Unterricht , Prospekt .

Auch jetzt noch in vollem Betr

2 Büros
36 + 13 qm , par¬
terre , mit Schup¬
pen für Auto , un¬
weit Karlstor , auf
1. Febr . od . später
zu vermieten .

Mietwaschküche
l . Mors ,

Sofienstraße 19.
(20866)

MdI. 3lm.
mit Bad zu vermiet,
Adleistr. 57, pt, , r .

<li288 )
Am Bahnhof

« 861. Zimmer
zu vermieten . Anzus .
zwischen 19 n . 20 U .Sarl .Hoffmann.Str ,
Rr . 3. IV . r. (11395

Möbl .Ammer
mit Zenlraiheizg . u .
Fahrstuhlg'el . aus so¬
fort oder 1. 8. 1940

z» vermiete«.
Erbprinzenstratze 81,IV . links. (11351)

Mmöbl .Zim .
heizb ., sof . zu veom .
Markgrasenstr. 45, 3
Tr ., b . Roydellplatz.

(11430)

Möbl .Zjmmer
sowie ein groß-, leer,
Zimmer zu vermiet,« aldhvrustz. 25, IV. ,
Ecke Kaiserstraße, b.
Stephan . (11350)
Gut möbl,, heizbar«»

Zimmer
auf 1. 2, 40 zu der.
miet, llrdprinzeuftr .
1». 2 Tr. b. Schul,

(11400)
"

Eiit möbl . Zim .
m . Frühst , xu verm.Karl -Wilhelm.Str .4S
2. St .» bei Martin .

(11403)
Schön möbl., heizb .Zimmer
zu vermieten.. (11406
Hirschstr . 81, Part .

Möbl, , sonn . (11330

Zimmer
1—2 Bett ., zu verm.

__ viktoriastr . 10, III .

f]
Mödl .Zmmer

1 j billig zu vermieten,I , heizbar, separat.
I ( « rettest ». 66. (11337

| Möbl , helzb . ( 11306
I Zimmer
1 aus sof, zu vermiet,I H. Steurrr .J Karlstraße 93, IV.

— Kronenstr.22 , Schloh-
seile , auf 1. Februar

M möbl. Zimmer
M an Herrn zu verm.

■ Sui möbl.Zimmer
auf tos . zu vermiet,
Schstßenstr. 34 , III.

. (11394)
Schön,, geraum, , gut

J mW . Zimmer
— m . Schreib!, >, verm,
^ Roonftr. 4, Pi . (11368
- (SnteS Hei «
1 gemütl . möbl. Zim .,fl an pensioniert. , alt .,
fl alleinsteh. Herrn zu
fl verm . Ang. u . 11404
| an den Führer -Berl .

Wohn , und
Schlafzimmer
m . 2 SHtt. , g . möbl.
zu verm. Amalien-
ftr.93, NI., Kaiserpl.

(1135.'))

2 Zimmer
ml» Wohnküche

Mtwohng .) Stadlm .
Waldstr, , sofort zu
vermieten. E . Wein,
Kaiserstr. 43. (11382

2 Zimmer-
Wohnung

sofort zu vermieten.« riegSttr. IM, Nah«
Karlstor . Näh . 3 .St

(20050 )

2Z .-WMUNq
2. St ., m . gr . Küche
und >!„ behör, neu
hergerlchtet, in der
Wcftendftraßr fofdrl
od . später )u beim.
Anfr . » nt . O 20994
im Führer -Bcrlag .

Sonnige , kleine

2 Z.-Mst.
2 Tr ., Maus .. Hth. ,sofort od. später zuverm. Preis 25 Ji .
Angebote unt . 11415
an den Führer -Berl .

Schöne (11388)

3 Z.-Mh».
auf 15. 2. od. 1. 3 .
1940 ,u betmieten.
Näh. »lelleuftr .l .III .

3 Zimmr -
Wobntmg

aus 1. flvril zu ver.
mieten. Preis 42 ^r,« alserstraß, 2». IV .

(11191)

LMabt
4 d- 3 Zim .«

Wohnung
mit reickl . Znbet
sof. od. spät. z. vm .
Nähere- : Rintheimer
Str . 22. I . Tel . 6606

Modern«, sonnig«

4 Zimmer«
Wohnung

zu vermieten. Anzus,
Robert -Wagner.Allee
55. N., bei Frank.

(11137)

Schöne
4 Z. «WohNg.
Nabe Werderplatz, z.
1. März evrr. früher
zu vermiet . 55 RM .
mit Zubehör . Zu¬
schriften unter 11370
an den Führer -Berl .
Schöne, sonnige

4 Z .-Mst.
mit Balkon u . Man .
sarde . Rndolsftr. 17,auf 1. 3. od . 1. 4. 40

z» vermiete«.
Zu erfrag , im Laden

(11372)
Vorholzstr. 36 schöne,moderne (21306 )
5 bis 6 Z . -Wohnnng
mit Garage , (Marten ,

Mädchenzimmer.
2 Mansarden , ringer .
Bad . Etagenheizung,
billig zu vermieten.
N ih. Zäpfel . Hiaden-
bnrgftratz« 19.

In der westlichen
Kriegsstraße, 3 . St .,
geräumige (21397 )

6 Zimmer-
Wohnung

mit Mansarde . Bad ,
Kammer . Dampfhei¬
zung . zum Preis v .
RM . 125.— auf fof .

zu vermieten.
Näheres bei
Branerei Moninger ,

Kriegsstr . 212 .
Geräumige

4 Ammer -Wohnung
Sonnenseite , mit Etagenh , u . ein -
gericht. Bad . auf 1 Febr . od . später
zu vermieten , Erfragen bei (61688
C. Hildebrand . Karl - Hofsmannstr . 8.Telefon 2808.

4 Ammer -Wohyung
neuzeitlich einaertchtet , Bat , Etag, .
Heizung , Mädchenzimmer , Speise¬
kammer , Redtenbachrrstr . 18 , 2 . St . ,auf sofort zu verm . Miete 132 Mark ,
Zu erfrag im 3 . Stock od . Tel . 6747

4 Ammer -Wohnung
schön u , geränm . , mit Rad . auf 1. 4 .
od . I . 5. in der i^ottesaucr Str . z.Preise v . RM . 77.— ,u vermieten .Gotlesaner Str . Ist. >» . <11349
Schöne Wohnungen zu vermiete « :
Karl -Hoffmann -Strabe 1

5 Zimmerwohnnng . Bad . Zentral¬
heizung , 2 . Stock,

4 Zimmerwohnnng . Zeirbralhetzg .4, Stock
auf ITAprII 1940

i Zimmer . Badezimmer , Kammer ,Zentralheizung ,Grai - Rbena -Stratie 13
5 Zimmerwohnnng , Bad . Etagen¬heizung , 2 , Stock,
1 Zimmerwohnnng Robcrt -Wag-

«er -Allee 58, Bad , Ofenheizung ,auf 15 . jfebruar oder später
Baugeschäft Wilhelm Siober .

Riivvnrrer Stroh , 13. Telephon 87.

5 Zimmer -Wohnung
nebst 1 Mädchenzimmer, im 4. Stockund 1 Fremdenzimmer im 3 . Stock ,Bad (nicht eingerichtet) . Kiiche und
Keller , in der Westendstrafte, her so¬fort zu vermieten . Zu erfragen bei
Badischen Bcamtenbank , Karlsruhe ,Waldstr. 1. Hausverw .. Telefon 487.

<21066

5 Zimmer -Wohnung
Sdadtmiitte . beim KarlStör , ohneGegenüber . Bad . sonst . Zubehör , f,sofort od . später »u ferm . Z-u evfr.Kriegsstr . »9, bet Dell . (11324

„5in bißchen Sehnsucht, ein bißchen Seligkeit ,
ein bißchen liebe macht bas Fjerz so weit " —

aus der schlagerreichen slusstattungsoperette

DieNachtmitSylvia
oon 3ofef de Lamboy

die am 2 ., 3 . , 4 ., 5. und 6 . $ ebtuar 1 940 im
Badischen Staatstheater

zur Aufführunggelangt, fiartenooroerhauf : ab 28 . 1 . 40,
für Jichaber von plalfsicherungslieften ab 2? 1 . 40.

21396

Als Verloble großen

Käthe Maffheisen
Walfer Backes

Ober -SchOtze
Zahlmeisterei , z . Zt. im Felde

11439

GOHR/Rhld . KARLSRUHE -RUEPPURR
LUtzowstraBe 24

28. lanuar 1940

Miefgesuche

Laden gesucht
ro-fWkn Adols-Hit-ber-Platz und
-aiwtvost , Anaebotc mit Preis it.

, >rüs« ilan«abe untrer Nr . 11889 anben stiihrer - Berlag .

Etatl Karten .

Osnlcssgung
Für die uns beim Abisbsn meine » unvergeßlichen Mannes ,unseres geliebten Vaters und Bruders , Schwagers und
Onkels , des

Kammermusikers

Lorenz Keßler
insbesondere seitens des Bad . Staatstheaters , der Parte ?
und der Deutschen Arbeitsfront , Freunde und Bekannte
in so reichem Maße erwiesenen Beweise herzlicher Teil¬
nahme danke ich auf diesem Wege im Namen der trau¬
ernden Hinterbliebenen von ganzem Herzen . (11433)

Frau Emmy Keßler
und Angehörige

Lager
oder

Keller
mit Licht » . Regalen ,
Nähe Techu . Hoch-
(chule , , » miete« ge .
sucht. Angebote au

Bender & Hobeln,
Tech». Hochschule.

(11397)

Junge ssrau mit 10) .Kind sucht gr ., leer.' Zimmer
oder 1 Zimmer mit
Küche aus sofort od .1. Februar 1940.
Angebote un<. 11389
an den Führer -Berl .

Do findet nett«,
geb . Frau , 56
Jahre , ein Helm
gegen Berrichtg.
von Hausarbeit ?
Ang. unt . 11353
an Führer -Berl .

Gut möbl. Wohn ,
a . S ch l a f z i m m .
v. Ehepaar für vor-
übergehend gesucht .
Eilangeb . unt . 11387
an den Führer -Berl .

Aelt. Ehepaar sucht
2 Z .-Wohn« ng

Punkts . Zahler , ruh .Mieter , ans 1. 3» od .
1. 4. Angebote mit
Preis unt . 11356 an
den Führer -Verlag .

23.*9Boönunq
Nähe Mühlburg sof .
oder später gesucht .
Preis bis zu 30 Ji .
Angebote unt . 11426
an den Führer -Berl .

Berufstät . Fräulein
sucht eins., möbl.,
heizbar. Z t m m « t .
Preis bis zu 30 M.
Angebote unt . 11399
an den Führer -Berl .
Beamter (3 Person .)
sucht geräumige
3Z. --WÄNUIM
mit Bad , Innen -,

Süd - od . Südwestst.
Angebote mit Preis
unter 11366 au den
Führer -Berlag .

33
gesucht . Südstadt
Umgebg . , Preis bis
zu 55 .— RM .
Angebote unt . 11416
an den Führer -Berl .

Todes - Anzeige
Verwandten und Bekannten die traurige Nachricht , daß
mein lieber guter Mann , unser lieber Sohn , Bruder und
Schwager

Hugo Herl an
Pletlenleger

nach schwerer und mit großer Geduld ertragener Krank¬
heit im Alter von 29 Jahren von uns gegangen ist .
Frledrlchstal , den 22. Januar 194a (21237 )

Im Namen der Hinterbliebenen :
Frau Hilde Herlan

geb . Jammerthal .
Beerdigung Donnerstag , den 25. Januar 1940, 'A3 Uhr,
vom Trauerhaus , HIldastraBe 20, In Frledrlchstal .

2-3ZlMMb
Wohnung

mit Bad , Weststadt
od. Mühlburg . PreiS
biS 50 -jH , gesucht
auf Febr . od. Marz .
Angebote unt . 11418
an den Führer Berl .

.Königsfeld im Schwarzwa
800 m ü . d . M .

Amtliche Anzeigen

Ettlingen

Befanntmachung
DI « Städtischen Werke Karlsruhe «eben bekannt :
„Infolge unaufschiebbarer Ueberholungsarbetten

mutz mit sofortiger Wirkung aus einige Tage in den
Nachtstunden von 21 Uhr abends bis 4 Uhr mor -
W der « - Sdrnck vermindert werben . Eine vollstän -
K?e « bNellnna des Gases findet nicht statt «ÄaS-
»bnebmer . die ÄaLgeräte bestben. die Tag und Nacht
durchbrennen oder mit immer brennenden Zünd -
(lammen verleben sind , werden gebeten , ihre GaS -
»eräie nach Eintritt der Druckverminderung ,u be-
,backten, damit Unfälle vermieden werden .

Bon dieser Mastnahme wird auch die KaSversor -
nzng von Ettlingen , Malsch und Durmersheim be¬
troffen . weshalb wir unsere GaSabnehmer ersuchen,
obla« AuSfübrungen »u befolgen . (31898 )

Ettlingen , den 38 . Januar 1940.
t « (« tische Werke Ettlingen.

G- Llernvezlorgun« LarlSrnhe-Süb

Todes -Anzeige
Unser "

guter Vater , Schwiegervater ,
Großvater und Urgroßvater

Johann Gieser
Oberposlschaffner s . D.

und Allveteran von 79/71
Ist am 19. Januar 1940 im Alter von
91 Jahren und 2 Monaten als Rückge¬
führter im Kehler Krankenhaus , zur Zeit
in Bad Griesbach , sanft entschlafen .
Unser allgütiger Herrgott nahm ihn in
seinen ewigen Frieden . (21455)

Die trauernden Hinterbliebenen :
Familie Josef Gieser ,

Wiesbaden -Bierstad !
Familie Albert u. Johann Glesev ,

Schenectady NY .
Familie Jakob Mltyllnaos ,

Kehl a . Rh ., z . Zt . in Hellbronn
a . N ., Friedenstraße 63

Familie Hfemann
Die Beerdigung hat in aller Stille am
Montag , den 22. Januar 1940, in Bad
Griesbach stattgefunden .

Staatstbeater
Douner . tag , ES. Iau .
19.30—23 Uhr

Satmen owt v«« Br,«
Stcita «. 26. Jan .. 20.00—22.45
Epielplanäuderung

Kabale u . Liebe
Schauspiel von Schiller

Voranzeige: Sonntag . 28. ^ nnaar .
Nachm . 14.30 U. Hochzeitsreise ohne
Mann , Lustsp . v. Lenz . Abends:
19.30 Uhr Fidelio . Oper v. Beetho¬
ven. Montag , 29. Januar . 20 Uhr,
gsabella von Spanien . Schausp. v.

rtner .
Preise 3.75- 3 .95 RM .

» II I V/

Motoren -öl
Dieselöl

sofort ab Lager lieferbar , speziell
für jetziae Witterung . (521)

Emil Hornung . Baden -Rabe ».Etsenbahnstrahe 1. Televbon 1242.

V/W \ '

Der große Erfolg !

UFA-
Theater

Beginn
4.00. 6 00.

8.30 Uhr
Jug . zugel .

Capitol
Beginn

4.00 . 6.00 ,
8.30 Uhr

Jug . zugel .

Paula Wessely
Willy Birgel

OUaria
Jtona

Ein Film,
der für jeden ein

Erlebnis Istl

Unterricht

Kurzschrift
Maschinenschreiben

bis zu jeder
Fertigkeit

: hfClhPursg Abendkurse

Otto Autenrieth
staatlich geprüfter Kurzschriftlehrer

Kaiserstraße 67, Eingang Waldhornstraße , Fernsprecher 8601
Eintritt Jederzeit

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , seinen treuen Diener , den

Hochw. Herrn

Wilhelm Senn
Pfarrer in Sickingen

wohlvorbereitet durch die Tröstungen unserer hl . Kirche, im Alter
von 61 Jahren zu sich in die Ewigkeit abzurufen .

FLEHINGEN/SICKINGEN , 23 . Januar 1940 .

Die trauernden Hinterbliebenen

Da« Toten -Otftzlum beginnt am Freitag , den 74, lanuar 1940, 9 Uhr, In der
Platrklrche von Slckingen . Daran antchl . die Beerdigung .

Todes-Anzeige
‘Am 24. Januar 1940 ist nach kurzem schwerem Leiden
unsere innigstgeliebte unvergeßliche

Helga
21394für immer von uns gegangen .

Köbigsbach • Grötzingen , den 24.
‘Januar 1940.

ln tiefer Trauer :
Familie Berthold JSck ,
Familie ftarl Jäck ,
Familie Gottlob Schwelgert .

Die Beerdigung findet am Freitag , den 26. Januar , nachm .
2 Uhr , von der Friedhofkapelle Grötzingen aus statt

21233

Danksagung
Für dl « uns anläßlich des Hinscheidens unseres liebenVaters

Friedrich Theurer
Mutzgurmulitur

erwlasana Teilnahme sagen wir allen herzlichen Dank .Insbesondere danken wir Herrn Pfarrer Herrn , Höckle fürseine älteren Krankenbesuche und seine tröstendenWorte , den barmherzigen Schwestern , dem Mannerge¬sangverein Fidelia , dem CScillenvereln , sowie allen de¬nen , die Ihm das letzte Geleit gegeben haben . (214S4)

Familie Jos . Köhler
Familie Friedrich Theurer

Oberhausen , ludwigshalee a . Rh. e . im Felde

Am 24. lanuar 1940 verschied an einem Herzleiden unser
Gefolgschaltsmann

Alois Weiler
Wir verlieren in dem Verstorbenen eiqpn allseits belieb¬
ten und pflichtbewußten Arbeitskameraden , dem wir ein
ehrendes Andenken bewahren werden . <21405)

Karlsruhe , den 24. lanuar 1940 . t

Betriebsführer und Gefolgschaft der
Deutsche Waffen - u . Munitionsfabriken 4 .-6.

Todes -Anzeige
Freunden und Bekannten die schmerzliche Nachricht , daß
mein lieber Mann , unser guter treusorgender Vater , Groß¬
vater , Schwiegervater , Bruder , Schwager und Onkel

Georg Ander
Slellwerkmelsler a . D.

im Alter von nahezu 69 lehren nach kurzem schwerem , mit
großer Geduld ertragenem Leiden , In die Ewigkeit abge¬rufen wurde . <11414)

Wer ihn gekannt , weiß , was wir verllerenl
In tiefem Schmerz :

Maria Ander , geb . Hunzinger
u . Kinder nebst Verwandten

Die Beerdigung findet am Freitag , den 26 . lanuar 1940,11.30 Uhr von der Friedhofkapelle aus statt .

NACHRUF
Am 21. Januar 1940 verschied der bei der Güterabfertigung
Bruchsal beschäftigte Reichbahninspektor

Jakob Schührer
im 64 . Lebensjahre . Der Verstorbene stand seit 1892 im
Eisenbahndienst und war stets ein pflichtbewußter , vor
bildlicher Beamter und treuer Arbeitskamerad ,
Ehre seinem Andenken . (20949 )

Deutsche Reichsbahn
Reichsbahndirektion Karlsruhe .
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